
Ja, Sie haben richtig gelesen: Darwin 
hatte in seinem ganzen Leben keinen an-
deren Studienabschluss erworben als den 
eines anglikanischen Theologen. In seinem 
zweiten Hauptwerk, „Die Abstammung des 
Menschen“ von 1871 widmete er daher auch 
ein solides Unterkapitel sowie eine ganze 
Reihe von Begriffen und Hypothesen der 
Evolutionsforschung des Gottesglaubens. 
Und noch in seinem letzten Lebensjahr 
begeisterte er sich für das Buch eines iri-
schen Kollegen, der die Vereinbarkeit von 
Wissenschaft und Gottesglauben er- und be-
kundete.

Als ich vor einigen Jahren zur so genannten 
„Neurotheologie“, also zu Aussagen von 
Hirnforschenden über Religion, promovier-
te, galt dies noch als Grenzüberschreitung. 
Doch das Interesse von Studierenden, Fach-
kolleginnen und -kollegen sowie der Öffent-
lichkeit und Medien wuchs schnell. Und in 
den letzten Jahren wurde der evolutionäre 
Forschungsansatz international und interdis-
ziplinär zunehmend aufgegriffen und entwik-
kelt sich dynamisch weiter.

Den Nullpunkt  
gibt es nicht

Erziehung ohne welt-
anschauliche Prägung 
sei Illusion, sagt Ro-
bert Spaemann.
Seite 15

Von großer  
Bedeutung 
Bischöfe wollen dkv-
Erklärung auf ihrer 
Herbstvollversamm-
lung berücksichtigen. 
Seite 14 

Religion? Ganz natürlich.  
Und evolutionär erfolgreich!

Nach heutigem Kenntnisstand hatte Darwin  
Recht: Entstehung und Nutzen von Religiosität 
lassen sich aus grundlegenden Gehirn- und 
Wahrnehmungsfunktionen sehr gut erschlie-
ßen – und inzwischen durch Verhaltens- und 
Hirnstudien sowie Experimente sogar bele-
gen. Der gemeinsame Glaube an überempiri-
sche Wesenheiten wie Ahnen, Geister, Götter 
oder Gott bewirkt unter den Glaubenden 
– die sich beachtet und beobachtet wäh-
nen – ein höheres Maß an Regeltreue und 
Vertrauen. Freilich genügen dazu leicht zu 
fälschende Lippenbekenntnisse nicht – ver-
bindliche Religionsgemeinschaften verlan-
gen ihren Mitgliedern Gemeinschaftsrituale, 
Opfer-, Kleidungs-, Zeit- und Speisegebote 
ab. Wer all dies auf sich nimmt, signali-
siert damit der religiösen Gemeinschaft 
Zugehörigkeit und  Ernsthaftigkeit. Aber: Mit 
dem intensiveren Zusammenhalt nach innen 
kann dann durchaus auch eine Abgrenzung 
gegen Anders- und Nichtglaubende verbun-
den sein.

Wozu aber wird dieses kooperative Potential 
von Religionsgemeinschaften gemeinhin ge-
nutzt? Darwin sah allein den religiösen Mann, 
vermutete Vorteile bei Jagd- und Kriegszügen 
– und sprang damit zu kurz. Heutige Daten 
weisen deutlich darauf hin, dass Kirchen und 
Religionsgemeinschaften maßgeblich von 
Frauen und Familien getragen werden. Auf 
Dauer setzt sich eben nicht die (leider durch-
aus existierende) Kampf- und Terrorgruppe, 
sondern die kinderreiche Tradition durch, die 
Beziehungen und Ehen fördert, Kinder als 
Segen anempfiehlt, Familien dann aber auch 
durch Betreuungs- und Bildungsangebote, 
Lebenshilfe und Gemeinschaft unterstützt. In 
vielen Traditionen verzichten sogar einzelne 
Mitglieder selbst auf die Fortpflanzung, um 
sich als Verkünder und „Helfer am Nest“ (so 
der zoologische Begriff ) für Überleben und 
Reproduktionserfolg der Gesamtgemein-
schaft zu verwenden.

Von den frühen, ausnahmslos weiblichen Le-
bens- und Fruchtbarkeitssymboliken 
der so genannten „Venus-Figurinen“ 
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Religion –  
Erbgut oder  

Offenbarung?
Wenn die Evolutionsforschung die 

Entwicklung des Lebens erschließen 
kann, müsste sie dann nicht auch 
Entstehung und Verbreitung des 

religiösen Glaubens erklären können? 
Auf diese Idee kam bereits vor über 
130 Jahren ein studierter Theologe. 

Sein Name war –   
Charles Darwin (1809 – 1882)!
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Wie tief muss ich eintauchen ...  
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glauben lernen – 
Wie geht das im 
Religionsunterricht?
Ideen und Beispiele  
für die Praxis,  
96 Seiten

Best-Nr. 73594 12,80 € *

Ist es angebracht, 
in der Schule zum 
Glauben einzuladen, 
den Glauben einzu-
üben? Wie kann das 
geschehen, ohne 
die Schüler/innen zu 
überfordern? Günter 
Siener antwortet und 
begründet dies so-
wohl theologisch wie 
auch didaktisch.  
Vor allem  
aber bietet er erprobte Unterrichtsele-
mente, differenziert nach Altersstufen 
von der Primar- bis zur Sekundarstufe.  
 
Wie geht das im  
Religionsunterricht?

*  

dkv-Mitglieder 

erhalten 

10% Rabatt

Das Vaterunser 
– ein altes Gebet 
wird jung
Materialien und Übungen  
für alle Altersstufen,  
96 Seiten 

 
Bestellnr. 73446       12,80 € *

Das „Vaterunser“ 
enthält alles, 
worum es 
Jesus ging, 
sein ganzes 
Programm, 
seinen Glauben 
... – Die 
Arbeitshilfe 
bietet über 
achtzig 
Ideen und 
Übungen zum Gebet des Herrn, 
differenziert nach Altersstufen von der 
Primarstufe bis ins Erwachsenenalter. 
Die einzelnen Elemente sind aus 
der Praxis entstanden und im 
Religionsunterricht, wie auch in der 
Gemeindekatechese vielfach erprobt. 

Folienset: Thomas Zacharias,  

Farbhozschnitte zur 
Bibel.
24 Farbfolien mit Erläuterungen,  
48 Seiten

Best.-Nr. 23002 nur 14,95 € 

Die farbintensiven Holzschnitte 

mit Motiven aus dem AT (10) und 

dem NT (14) werden seit vielen 

Jahren sehr erfolgreich in der 

Grundschule, aber auch in höheren 

Klassen, in der Sakramentenkate-

chese und in der Predigt eingesetzt. 

Im Begleitheft werden die einzelnen 

Bilder von Günter Lange, Hubertus 

Halbfas und Paul Neuenzeit kompetent 

und lebensnah erschlossen.

Arthur Thömmes:   
 

Glücksspuren
82 Arbeitsblätter/Kopiervorlagen  
für den Religionsunterricht. 176 Seiten,  
DIN A4.

Best.-Nr. 74086 16,80 € *

Wann sind Jugendliche glücklich? 
Was ist für sie Glück? Auf 82 
abwechslungsreich gestalteten  
Arbeitsblättern können die 
Schüler/innen (ab Klasse 5)  
Spuren des Glücks in ihrer  
alltäglichen Lebenswelt, in der 
Bibel und in der Glaubensge-
meinschaft der Christen  
entdecken. Eröffnet wird die 
Arbeitshilfe durch eine thema-
tische Einführung und metho-
disch-didaktische Hinweise zu 
jedem der über 80 kopierfähi-
gen Arbeitsblätter.

RELI –  
aus gutem Grund
40 Einsichten prominenter 
Persönlichkeiten aus Kultur, 
Politik und Sport,  
264 Seiten

Best.-Nr. 74030 9,90 € *

Ist Religion noch 
zukunftsfähig 
oder eher etwas 
für weltfremde 
Spinner? Zu die-
ser Frage hat der 
Trierer Religions-
pädagoge Joach-
im Theis promi-
nente Zeitgenos-
sen aus Film und 
Fernsehen, Musik 
und Literatur, 

Kirche und Politik um ihr persönliches 
Statement gebeten. 40 Persönlichkei-
ten erzählen, weshalb ihnen religiöse 
Bildung wichtig ist. – Ein kurzweiliges 
Lesbuch, aus dem man gerne zitiert, 
weil es bekannte Namen ganz unge-
wohnt zu Wort kommen lässt. 
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über die Angst des biblischen Pharao vor 
den kinderreichen Israeliten bis zu heutigen 
demografischen Befunden weist dabei eine 
durchgehende Linie: Religiös vergemein-
schaftete Menschen weisen auch heute welt-
weit durchschnittlich größere Kinderzahlen 
auf als ihre nichtreligiösen Nachbarn auch 
gleicher Bildungs- und Einkommensschicht. 
Mehr noch: Wir kennen inzwischen Dutzen-
de religiöser Traditionen, die es vermocht 
hatten, über Jahrhunderte hinweg außeror-
dentlich kinderreich zu sein – wie die Old 
Order Amish, Hutterer, Mormonen, jüdischen 
Haredim u.v.m. Im Gegensatz konnte bislang 
noch keine einzige nichtreligiöse Population 
beschrieben werden, der es gelungen wäre, 
auch nur ein Jahrhundert lang die Mindest-
grenze demografischer Stabilität von zwei 
Kindern pro Frau einzuhalten. Mit der Säku-
larisierung geht unweigerlich eine weitge-
hende Lockerung, ja Auflösung von verbind-
lichen Beziehungen einher.

Religiöse Traditionen können massiv sin-
kende Geburtenraten verzeichnen, wenn 
sie etwa gesellschaftliche Modernisierungs-
prozesse ignorieren und damit gerade auch 
gläubige Familien durch fehlende oder ver-
altete Strukturen überfordern. Aber nichtreli-
giöse Traditionen scheiterten bislang immer, 
wenn es darum ging, demografisch nachhal-
tige Gemeinschafts- und Familienformen zu 
begründen.

Wird Religion auf „evolutionäre Fitness“ 
reduziert?

Ein über Generationen reichender, durch-
schnittlich höherer Kinderreichtum heißt in 
der trockenen Sprache der Biologie schlicht 
„Reproduktionserfolg“ und bildet die Grund-
lage der „darwinistischen“ oder, wie man 
inzwischen zu Recht präziser sagt, „evolutio-
nären Fitness“: Menschen mit intensiveren, 
religiösen Veranlagungen haben eine etwas 
höhere Chance, ebendiese an kommende 
Generationen weiter zu geben. Aber redu-
ziert eine solche Betrachtung den religiösen 
Glauben nicht allzu sehr?

Nach meiner Erfahrung überhaupt nicht. Wir 
wissen ja längst, dass auch Sprache oder die 
komplexen Emotionen der Liebe deswegen 
evolvieren konnten, weil sie häufig genug 
mit evolutionären Vorteilen verbunden wa-
ren. Dies bedeutet aber gerade nicht, dass 
die kulturellen Ausdrucksformen der Sprache 
biologisch determiniert wären – den Artikel, 
den ich Ihnen gerade verfasse, werden Sie 
in meinen Genen nicht vorfinden. Und es 
bedeutet auch nicht, dass wir etwa lieben 
würden, weil wir uns davon bewusst viele 
Kopien unserer DNA versprechen würden. 

Die Evolutionsbiologie erschließt uns „nur“ 
die Naturgeschichte und Grundlagen, nicht 
aber die konkreten kulturellen und indi-

viduellen Ausprägungen der Sprache, der 
Liebe, der Musik, des Glaubens. Auch bleibt 
erkenntnistheoretisch offen, und auch das 
wusste schon Darwin besser als die mei-
sten heutigen „Darwinisten“, ob die Evo-
lution von Religiosität und Religionen nur 
ein Zufallsprodukt oder einen universalen 
Erkenntnisprozess beschreibt. Der frühe Evo-
lutionsforscher und Jesuitenpater Teilhard de 
Chardin (1881-1955), der den gesamten Evo-
lutionsprozess als göttliches Offenbarungs-
geschehen auf dem Pilgerweg zu Gott hin 
las, hätte an den vorliegenden Befunden mit 
Sicherheit seine Freude gehabt.

Evolution der Religion im Gespräch mit 
Konfessionslosen

Insbesondere aus den jungen Generationen 
erlebe ich eine verblüffend starke Nachfra-
ge nach Texten, Vorträgen und Seminaren 
zur Evolutionsforschung des Glaubens und 
lehrte gerne u.a. in Tübingen, Heidelberg 
und Marburg. Aber erst langsam wurde mir 
klar, warum vor allem auch aus den neuen 
Bundesländern immer wieder insistierende 
Anfragen für Seminare und Lehraufträge ein-
trudelten – bis ich mich schließlich für eine 
Semesterreihe an der Friedrich-Schiller-Uni-
versität Jena entschied: Gerade in Umgebun-
gen, in denen die Erfahrungen und Begriffe 
christlicher Tradition kaum mehr vorausge-
setzt werden konnten, bot der naturwissen-
schaftliche Zugang einen Weg zu Verständnis 
und Dialog! 

So formulierte ein Biologe, der trotz bereits 
abgeschlossenen Studiums neben der Pro-
motion unbedingt das Seminar besuchen 
wollte: „Durch diese Perspektive kann ich 
endlich über Religion nachdenken und dis-
kutieren, ohne mir dabei wie ein Depp vor-
zukommen!“ Andere Studierende bringen 
ihre Partner mit in das Seminar, um über den 
naturwissenschaftlichen Zugang Respekt und 
Gesprächsebenen zu erarbeiten. Evolutionä-
re Perspektiven etwa auf Weltuntergangser-
zählungen (schon bei Noah geht es erkenn-
bar direkt um Überleben und Reproduktion) 
oder UFO-Geschichten (in denen „außerirdi-
sche Besucher“ an die Stelle der gerade erst 
überwunden geglaubten Himmlischen treten) 
ziehen immer wieder große, nichtkonfessio-
nelle Zuhörerschaften an.

Jahr für Jahr treffen inzwischen auch Anfra-
gen von Abiturientinnen und Abiturienten 
ein, die das Thema „Evolution der Religion“ 
mit verschiedenen Schwerpunkten wie Hirn-
forschung oder Geschlechterrollen als eigen-
ständig zu erschließendes Prüfungsthema 
wählen. Lehrerinnen und Lehrer greifen zu-
dem gerne auf die online kostenfrei zugäng-
liche Gehirn & Geist-Titelgeschichte „Homo 
religiosus“ zurück, um mit ihren Schülerin-
nen und Schülern über Evolution & Religion 
zu diskutieren.

Verpassen wir gerade eine Chance?

Trotz der also überaus erfreulichen Resonanz 
kann ich freilich nicht mit Euphorie schlie-
ßen. So ist leider zu konstatieren, dass die 
Zahl der deutschsprachigen Kolleginnen und 
Kollegen in diesem Forschungsbereich immer 
noch bestürzend klein ist – auf den inter-
nationalen Tagungen zu empirischen Studien 
kommen wir nur in Spurenelementen vor. 
Bislang rezipieren wir Deutschen vor allem 
die Forschungen aus dem englischen und 
französischen Sprachraum, tragen aber bis-
lang wenig eigene Befunde bei.

Auch fehlt es noch an pädagogischer Qua-
lifikation – ich habe ernsthafte Zweifel, ob 
die vorliegenden, fach- oder bestenfalls po-
pulärwissenschaftlichen Materialien etwa für 
Schulen schon wirklich geeignet sind. 
So steht dem großen Interesse insbe-
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In eigener Sache

Startkapital für die  
nächsten 25 Jahre   
Dass der dkv 
in diesem 
Jahr sein 
125-jähriges 
Wirken feiern 
konnte, haben 
Sie bereits 
Anfang des 
Jahres in unserem unterwegs-spezial (bei-
geheftet im regulären unterwegs 1/2012) 
erfahren können. In vielen Grußworten 
– schriftlich und mündlich – hat der dkv 
hohe Anerkennung bekommen für sein 
nachhaltiges Bemühen um eine zeitgemäße 
Ausgestaltung von Religionsunterricht und 
Katechese. Darüber freuen sich nicht nur die 
vielen Vorstandsmitglieder auf Bundes- und 
Diözesanebene; darüber dürfen wir uns alle 
freuen, die die die Arbeit des dkv finanziell 

oder auch ideell unterstützen. Meine Idee 
und herzliche Einladung an Sie alle: Wie  
wäre es, wenn jeder von uns – wir von der  
unterwegs-Redaktion machen auch mit – dem 
dkv in den nächsten Wochen eine kleine,  
zusätzliche „Spende zum Geburtstag“ über-
weist *. Das wäre nicht nur ein wunderbares,  
ermutigendes Signal; wenn viele – am lieb-
sten alle – mitmachen, wäre es auch ein 
tolles Startkapital für die nächsten 25 Jahre!

Neuer dkv-Referent für 
Katechese  
Dr. Tobias Weismantel aus Augsburg wird am 
1. Oktober 2012 die Nachfolge von Dr. Esther 
Schulz im dkv-Referat für Katechese antreten. 
Auf Seite 5 stellt er sich vor. Der Vorstand 
und das dkv-Team in der Geschäftsstelle freu-
en sich auf die Zusammenarbeit und heißen 
ihn herzlich willkommen. Seine Mailadresse: 
weismantel@katecheten-verein.de.

sondere der jüngeren, über Religion(en) bis-
weilen heftig debattierenden Generationen 
bislang kaum ein didaktisch und kateche-
tisch ausgearbeitetes Angebot gegenüber. 
Während immer mehr US-amerikanische Kir-
chen den Geburtstag Darwins als jährlichen 
„Evolution Day“ begehen, gelten in der deut-
schen Katechese Fragen nach Dinosauriern 
noch immer als eher ungehörig.

Die Evolutionsforschung zu Religiosität und 
Religionen scheint eine große Chance zu 
sein, um das Nachdenken und das Gespräch 
über den Glauben in einem von Wissenschaft 
zunehmend geprägten Zeitalter auch im Dia-
log mit religionsfernen Milieus zu erschlie-
ßen. Es könnte aber durchaus sein, dass 
wir diese Chance derzeit noch schlichtweg 
verpassen.

Michael Blume, Filderstadt

Dr. Michael Blume ist Lehrbeauftragter für 
Religionswissenschaft an der Friedrich-Schil-
ler-Universität Jena und lebt in Filderstadt. 
Homepage mit Blogs: www.blume-religions-
wissenschaft.de. Beim Katholikentagsforum 
des dkv (siehe S. 12) hielt er das Eröffnungs-
referat.
 
Lesetipps: 

Blume, M., Vaas, R. (2009): Gott, Gene und 
Gehirn. Warum Glaube nützt. Die Evolution 
der Religiosität. Hirzel 2012 (3. Auflage) 

Blume, M. (2013): Evolution und Gottesfrage. 
Charles Darwin als Theologe. Erscheint im 
Frühjahr 2013 bei Herder

Die dkv-Stellungnahme zu RU und Kate-
chese „Den Religionsunterricht nicht über-
fordern – die Katechese als lebenslange 
Begleitung stärken!“ wurde Ende Mai an 
die (Erz)Bischöfe, an die Schulreferate und 
Fachverbände, an die dkv-Diözesanvorstände 
sowie an die Fachpresse verschickt. Schöber 
bedankt sich bei allen, die den Text mit 
entworfen haben. Die vom Vertretertag ge-
wünschten Änderungen wurden eingearbeitet. 
(Zu den Reaktionen der Bischöfe siehe S. 14.)

Prof. Dr. Rudolf Englert und Prof. Dr. 
Joachim Theis berichten von der Equipe Eu-
ropéenne de Catéchèse (Europäische Arbeits-
gemeinschaft für Katechese), die im Juni 2012 
auf Malta über das Thema „Die Sprachen der 
Katechese“ konferierte. Außer den Genann-
ten nahmen aus Deutschland noch Prof. Dr. 
Monika Scheidler (für den dkv) und Prof. Dr. 
Werner Simon an der internationalen Tagung 
teil. Deutlich wurde dabei einmal mehr die un-
terschiedliche Entwicklung der religionspäd-
agogischen Praxis in den einzelnen Ländern. 
Die in Deutschland bewährte Unterscheidung 
zwischen Religionsunterricht und Katechese 
ist in den romanischen Ländern viel geringer 
entwickelt. Besondere Aufmerksamkeit fand 
die Frage nach der Kommunikabilität des Glau-
bens in den modernen Medien, im Internet 
und in den sozialen Netzwerken.

Renate Brunnett weist auf ein neues heft 
„Eucharistie“ hin, das das Bistum Münster 
anlässlich des bevorstehenden Eucharisti-
schen Kongresses in Köln (5. bis 9. Juni 2013) 
herausgebracht hat. Das 60 Seiten starke Heft 
in einem ansprechenden Format bietet in zwölf 
Abschnitten kurze Impulstexte, die dem eu-
charistischen Geheimnis nachspüren. Das Heft 
kann kostenlos in Münster angefordert wer-
den: Hauptabteilung Seelsorge, Über-Wasser-
Kirchplatz 3, 48143 Münster, materialdienst@
bistum-muenster.de, Tel. 0251/ 495-541.

Das nächste Arbeitsforum für Religions-
pädagogik der Auer-Stifung, veranstaltet von 
der Konferenz der Leiter der Schulabteilungen 
in Zusammenarbeit mit dem dkv, findet von 
27. Februar bis 1. März 2013 in Donauwörth 
statt. Inhaltlich geht es um „Die bildende 
Kraft der Bibel“, um biblische Erzählungen als 
kulturelle Identitätsstifter. Die Dokumentation 
des Arbeitsforums 2011 – Thema: „Glaube, der 
verstehbar wird. Kommunikabilität des Glau-
bens als religionsdidaktische Herausforde-
rung“ – erscheint im Herbst 2012, erhältlich 
beim dkv-Buchservice, Schutzgebühr 5,- €.

Die Gesellschaft für Fachdidaktik – neuer 
Vorsitzender: Prof. Martin Rothgangel (Religi-
onspädagoge in Wien) – plant einen neue Zeit-
schrift, die online vertrieben wird: „Zeitschrift 
für interpretative Schul- und Unterrichtsfor-
schung (ZISU)“. Veröffentlicht werden empiri-
sche Beiträge aus Erziehungswissenschaft und 
Fachdidaktik, aktuell zum  Thema „Urteilsbil-
dung“. 

Prof. Joachim Theis berichte vom diesjähri-
gen „Mainzer Gespräch“ in Berlin, zu dem der 
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21. Vorstandssitzung am  
15.–17. Juni 2012 in München

dkv-Nachrichten per Mail  
Wenn Sie an aktuellen dkv-Nachrichten – 
wichtigen Neuerscheinungen, Stellungnahmen 
und Tagungsangebote des Vereins – interes-
siert sind, konzentriert auf das Wesentliche, 
dann können Sie sie jetzt anfordern: www.
katecheten-verein à „dkv-Nachrichten 
abonnieren“ (dritte Zeile in dem grauen Feld 
rechts oben anklicken). Datenschutz wird 
garantiert.

Leopold Haerst 

 
* Konto: 2 143 623, BLZ: 750 903 00 

(LIGA Regensburg) 

Verwendung: Spende zum Geburtstag / 
Mitgliedsnummer (oder: Name und PLZ) 
Der dkv ist gemeinnützig anerkannt, 
Spenden sind daher steuerlich abzugsfähig. 
Ab 50 € erhalten Sie automatisch eine 
Spendenbescheinigung, sonst bitte anfordern.

Aus dem Vorstand
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Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, 
Erzbischof Zollitsch, die Sprecher der versch. 
theologischen Disziplinen eingeladen hat. Ge-
gründet wurden die Mainzer Gespräche 1989 
von Kardinal Lehmann, nachdem kurz vorher 
die „Kölner Erklärung“ für Aufregung gesorgt 
hatte. Außer Erzbischof Zollitsch und den 
Thelogie-Professoren nahmen am diesjährigen 
Gespräch Bischof Kappellari, Graz, und Bischof 
Mussinghoff, Aachen, teil. Mit Sorge wurde 
festgestellt, dass sich in den letzten 15 Jahren 
die Zahl der Theologie-Studierenden halbiert 
hat, und sich diese Entwicklung inzwischen 
auch auf den wissenschaftlichen Nachwuchs 
dramatisch auswirkt.

Die Konferenz der Leiter der Schulabtei-
lungen (KoLeiSchA) hat Herrn Domkapitu-
lar Msgr. Dr. Axel Mehlmann, Freiburg, zum 
neuen Sprecher gewählt. Bernhard Rößner, 
Schulabteilungsleiter in Augsburg, wurde 
als Vertreter der KoLeiSchA in den Vorstand 
des dkv (mit beratender Stimme) entsandt. 
Rößner berichtet von der Vorbereitung des 
Studientages der Deutschen Bischofskonfe-
renz während der Herbstvollversammlung. 
Die Bischöfe planen, ihren Studientag mit 
einer Positionierung zur Bedeutung von Re-
ligionsunterricht und Katechese zu beenden. 

Bernhard Rößner berichtet, dass an die 
Schulreferate vermehrt die Bitte herangetra-
gen wird, für einen inklusiv angelegten Re-
ligionsunterricht geeignete Materialien und 
Fortbildungsangebote bereitzustellen.

Dr. Esther Schulz, seit November 2010 
verantwortlich für das Referat Gemeindekate-
chese hat den dkv zum 30. Juni 2012 verlas-

sen, um anschließend das Lektorat Pastoral 
im Herder Verlag zu übernehmen. Mit Blick 
auf das Ende 2013 geplante Ausscheiden des 
Geschäftsführers, Leopold Haerst, hat der 
Vorstand die frei gewordene Stelle so ausge-
schrieben, dass Anfang 2014 die Übernahme 
der Geschäftsleitung möglich wird. Aus der 
Fülle interessanter Bewerbungen entscheidet 
sich der Vorstand für Dr. Tobias Weismantel 
(siehe Vorstellung unten). Herr Weismantel 
wird seine neue Stelle im dkv am 1. Oktober 
2012 antreten.

Die Religionspädagogischen Jahrestagung 
2012 vom 27. bis 30. September im Kloster zu 
Helfta, Eisleben, gemeinsam veranstaltet mit 
der AKRK (Arbeitsgemeinschaft katholische 
Religionspädagogik und Katechetik), wurde 
Ende Mai ausgeschrieben und stieß von An-
fang an auf außerordentlich großes Interesse. 
Seit Mitte Juli ist sie mit über 150 Anmeldun-
gen restlos ausgebucht. – Im nächsten Jahr 
findet die Internationale Religionspädagog. 
Jahrestagung 2013 vom 26. bis 29. September 
2013 in Luxemburg statt. Zum Rahmenthema 
„Erinnern lernen“ konnte bereits der in reli-
gionspädagogischen Fachkreisen geschätzte 
Theologiehistoriker Prof. Dr. Dr. Hubertus Lut-
terbach, Essen, gewonnen werden.

Die Sonderschulfachtagung vom 11. bis 
13. März 2013 in Berlin wird das Thema „Theo-
logisieren mit Kindern und Jugendlichen“ auf-
greifen. Neben Referaten und Workshops ist 
auch ein Gottesdienst (mit dem Berliner Weih-
bischof ) und ein Besuch der Nuntiatur (mit 
Glasfenstern von Wilhelm Buschulte) geplant. 
– Das nächste Forum für heil- und Religions-
pädagogik findet vom 26. bis 28. Mai 2014 in 
Bad Honnef statt. 

Ausführlich berät der Vorstand mögliche 
Zukunftsszenarien und Perspektiven für den 
Religionsunterricht in kirchlicher Verantwor-
tung. Ein mögliches Leitmotiv für den RU der 
Zukunft fand bereits auf dem Vertretertag 2011 
– gemeinsamer Studienteil mit der aeed – gro-
ße Aufmerksamkeit: die Begegnung, Reflexion 
und Auseinandersetzung mit „christlicher Iden-
tität in konfessioneller Verankerung“. Entgegen 
der Tendenz zu einer immer stärkeren Objek-
tivierung und Versachlichung religiöser Inhalte 
sei es wichtig, die lebensbedeutende Relevanz 
der Religion im Allgemeinen und der christli-
chen Glaubensgemeinschaft im Besonderen zu 
vermitteln. Wichtig ist, dass sich der Religions-
unterricht auch in Zukunft im ganzheitlichen 
Bildungsauftrag der Schule positioniert.

Die nächste Vorstandssitzung ist am 26./ 
27. September 2012 in Eisleben.

Leopold Haerst

Redaktionsschluss  
 
Die nächste „unterwegs“-Ausgabe 4/2012 
erscheint am 14. November 2012. Redakti-
onsschluss ist am 25. Oktober 2012.  
Für die zugesandten Artikel und Fotos ein 
herzliches Dankeschön. Wenn Sie Ihren 
Text am Computer schreiben, senden Sie 
bitte die Datei per E-Mail an: info@kate-
cheten-verein.de (als Word-Dokument im 
Anhang, Bilddateien nicht komprimieren).   
Vielen Dank!  
Die Redaktion

Als ich das Angebot des dkv bekam, ab 1. Oktober 2012 als geschäfts-
führender Referent mit dem Schwerpunkt Katechese tätig zu sein, gab 
es für mich kein langes Überlegen. War doch nicht zuletzt die Freude an 
der lebendigen und lebensnahen Weitergabe des Glaubens, wie ich sie 
in meiner Heimatpfarrei in Augsburg erleben durfte, der Grund für mein 
Theologiestudium in Regensburg. 

Meinem Studium folgte zunächst eine knapp vierjährige Tätigkeit als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität Regensburg, während 
der ich berufsbegleitend eine journalistische Ausbildung beim Institut 
zur Förderung des publizistischen Nachwuchses absolvierte. In meiner 
Dissertation arbeitete ich sprachphilosophisch-fundamentaltheologisch 
über Albertus Magnus. 

Durch Angebote in der Erwachsenenbildung und Kirchenmusik blieb ich 
auch während meiner vergangenen Tätigkeit als Pressesprecher und Re-

ferent an der Hochschule Augsburg der 
religiösen Bildungsarbeit verbunden und 
versuchte, die Brücke zwischen Arbeits-
welt, Lebenswelt und Glaube zu schla-
gen.  

Am 1. Oktober kehre ich nun hauptbe-
ruflich in den theologisch-katechetischen 
Bereich zurück. Gemeinsam mit Ihnen und für Sie alle möchte ich mit-
helfen, die Kreativität des dkv und seiner Mitglieder zu fördern, damit 
die lebendige Glaubensweitergabe möglichst viele  Menschen aller Al-
tersstufen erreicht. Ich freue mich auf die zahlreichen Begegnungen mit 
Ihnen und wünsche uns eine fruchtbare Zusammenarbeit und Gottes 
Segen. 

Tobias Weismantel, Königsbrunn

Verbindend – kreativ – nahe am Menschen
Dr. Tobias Weismantel stellt sich vor. 
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AACHEN 
 

Gebet in Schule  
und Gemeinde –  
mit Dr. Wilhelm Bruners

15 Teilnehmerinnen und Teilnehmer kamen 
am 23. Mai nach Mönchengladbach, um über 
das Thema Beten religionspädagogisch und 
katechetisch nachzudenken. Wilhelm Bruners 
eröffnete das Thema und zeigte an lyrischen 
Texten (Celan, Ausländer) die Vielfalt möglicher 
„sprechender“ Wege zu Gott auf.

Bruners fundierte seine Überlegungen an-
thropologisch. Der Mensch ist einmal ICH, be-
wegt von seinem Wunsch nach Ansehen und 
Einmaligkeit, aber auch von seiner Angst vor 
Vereinsamung. Dem gegenüber steht das WIR. 
Der Mensch will Wurzeln schlagen, dazugehö-
ren, eine Heimat haben. 

Der Mensch mit Blick auf den Kosmos hofft 
auf eine gerechte Ordnung und auf Strukturen 
gegen das Chaos. Gleichzeitig jedoch hat er 
auch den Wunsch nach Freiheit und Entwick-
lung und die Angst vor Erstarrung. 

Im Rahmen dieser vier Pole des Men-
schen – Ich-Wir, Ordnung-Freiheit – wendet der 
Mensch sich bewusst oder unbewusst an Gott. 
Psalmen, so Bruners, können z.B. eine Brücke 
zwischen Mensch und Gott sein. Sie können 
helfen, dem Menschen in seinem ganz persön-
lichen Leben, mit all seinen Konflikten, Ruhe 
und Sicherheit zu vermitteln. Und sie sind gera-
dezu überwältigend in ihrem Lobpreis Gottes. 
Im Gebet erlebt der Mensch die Anwesenheit, 
aber auch die Abwesenheit Gottes.

Manchmal brauchen wir eine Sprachhilfe 
im Gebet. Texte von Oosterhuis, die Gefühle 
der Freude, der Trauer, des Glaubens und des 
Zweifelns in großer Dichte und Lebendigkeit 
ansprechen, könnten so eine Hilfe sein. 

Alle Teilnehmenden haben den Tag sehr 
positiv erlebt. Der Vorstand möchte daher Wil-
helm Bruners bewegen, im nächsten Jahr noch 
einmal einen solchen Nachmittag anzubieten.

                                               Marlies Gahn, Aachen 

Weitere hinweise
•	 Der Bischof lädt die Religionslehrer/innen 

des Bistums am Freitag, 23. September zu 
einem Tag nach Aachen ein. Der Diözesan-
verband des dkv wird bei dieser Veranstal-
tung mit einem eigenen Stand vertreten 
sein.

•	 Im November soll mit Marlies Gahn eine 
Veranstaltung zur Einführung in den Essener 
Adventskalender stattfinden.

•	 Am 4. Januar 2013 ist eine große Krippen-
fahrt im Umkreis von Aachen geplant. 

•	 Für die Jahrestagung 2013, 6. März, konnten 
wir Prof. Thomas Söding, einen der profi-
liertesten Neutestamentler der Gegenwart, 
gewinnen. Er wird in das Thema Ostern/Tod 
und Auferstehung einführen. 

Um Portokosten zu sparen, möchte der Vor-
stand seinen Mitgliedern Mitteilungen zukünf-

tig per Mail zusenden. Wir bitten Sie, uns Ih-
re Mailadresse mitzuteilen (garantiert nur für 
dkv-Nachrichten). Mailen Sie an: dkv.aachen@
katecheten-verein.de. Dorthin können Sie auch 
Anmeldungen zu unseren dkv-Veranstaltungen 
oder sonstige Mitteilungen an den Vorstand 
senden.

              
Dr. Christoph Storck, Mönchengladbach 

Prof. Dr. hermann Kirchhoff 
verstorben

Am 30. April 2012 ist 
Prof. Hermann Kirchhoff im 
Alter von 86 Jahren verstor-
ben. Hermann Kirchhoff war 
zuerst Volksschullehrer, be-
vor er Priester und später 
dann Professor an der PH Aachen wurde, wo 
er 27 Jahre lehrte. Kirchhoff war engagierter 
religionspädagogischer Lehrer und Freund sei-
ner Studierenden. Von 1972 bis 1988 war er 
Vorsitzender des dkv-Aachen, von 1970 bis 
1983 auch Mitglied des Bundesvorstands. Er 
zeichnete sich aus durch solidarisches En-
gagement, menschliche Wärme und sein im 
Handeln deutlich werdendes Glaubenszeug-
nis. „Das Evangelium kommt immer auf zwei 
Beinen.“ Der Diözesanverband Aachen und der 
ganze dkv sind Prof. Dr. Hermann Kirchhoff zu 
großem Dank verpflichtet, viele werden ihn nie 
vergessen.                                         

        Rudolf Boving, Düren 
 

BAMBERG 
 
Religionsunterricht und  
Katechese nach dem  
Glaubensschwund

Von weit her waren sie gekommen, aus 
Dresden, München, Rottenburg, Speyer und 
natürlich aus dem Erzbistum Bamberg: 80 Kol-
leginnen und Kollegen interessierten sich für 
die „Neuvermessung des Glaubens“, die der 
bekannte Religionspädagoge Hubertus Halbfas 
am 5. Mai auf dem dkv-Studientag in Nürnberg 
vorstellte. 

Die Glaubenssprache, so Halbfas, sei heute 
vielen unverständlich geworden. Deshalb gel-
te es, den Menschen die metaphorische und 
symbolische Dimension des Wortes wieder zu-
gänglich zu machen, eine Dimension, die die 
engen Grenzen des definierten Begriffes weit 
übersteigt. Dass junge Menschen Probleme mit 
der kirchlichen Lehre hätten, sei nichts Neues, 
ja weitgehend auch hausgemacht.

   Der Schlüssel zur Überwindung der Krise 
bestehe darin, das Leben und die Botschaft 
Jesu vom Reich Gottes wieder ins Zentrum 
der Verkündigung zu rücken; das Glaubensbe-
kenntnis der Kirche zeige hier fatale Lücken. 
Dieses „Loch“ gründe auf einer von Paulus 
herrührenden Verdrängung des historischen 
Jesus. Hätten wir nur das „Evangelium des  
Paulus“, würden wir keine Gleichnisse kennen, 
keine Bergpredigt, kein Vaterunser, würden wir 

nichts wissen über Je-
su Wesen und Verhal-
ten. Jesus provozierte 
durch offene Tischge-
meinschaften ohne 
jede Diskriminierung 
und Ausgrenzung. Das 
Evangelium Jesu sei 
keine Lehre, sondern 
ein Lebensmodus. Die 

Wahrheit des Evangeliums Jesu unterscheide 
sich deutlich von der paulinischen Glaubens-
lehre, so Halbfas. Aus einem Lebensmodus sei 
ein Lehrsystem gemacht worden, bei dem die 
provozierende Botschaft von der Herrschaft 
des Gottesreiches als Herrschaft des Guten auf 
der Strecke blieb. Den verlorenen Anfang zu 
finden, sei die eigentliche Baustelle der Kir-
che. Seine Sichtweise des Paulus in diesem 
Punkt wolle aber die Bedeutung des Apostels 
nicht schmälern. Halbfas forderte eine religiöse 
Sprachlehre als Dreh- und Angelpunkt von Re-
ligionsunterricht und Katechese; sie sei „kein 
Thema neben anderen, sondern das Thema für 
alle anderen.“ 

Der engagierte Vortrag fand bei den Anwe-
senden viel Zustimmung. Einige Punkte wur-
den jedoch auch kontrovers diskutiert; so die 
Entgegensetzung des „Evangeliums Jesu“ mit 
dem „Evangelium des Paulus“. Machen nicht 
gerade beide in ihrer Spannung zueinander die 
besondere Botschaft des Christentums aus, so 
die Anfrage eines Teilnehmers? Insgesamt ein 
gelungener Studientag, der grundsätzliche und 
„fundamentale“ Fragen zum religiösen Lernen 
heute und in Zukunft thematisierte. 
Neuer Vorstand
Nach dem Studienteil fand die Vorstandsneu-
wahl statt. Dem neuen Vorstand gehören an:

•	 Georg Böllner-John, Diözesanreferent für 
Gemeindekatechese, Memmelsdorf;

•	 Christine Mohrbach, Religionslehrerin,  
Bayreuth;

•	 Dr. Claudia Leuser, Seminarlehrerin und 
Fachberaterin für den Religionsunterricht an 
Gymnasien, Nürnberg;

•	 Dr. Hans Schmid, Leiter der religionspäd-
agogischen Ausbildung im Priesterseminar 
Bamberg;

•	 Marieluise Routschka, Religionslehrerin, 
Nürnberg; und

•	 Markus Schürrer, Pfarrer, Neustadt-Aisch. 
Der Vorstand wählte aus seinen Reihen 
erneut Dr. Hans Schmid zum Diözesanvor-
sitzenden.    
                  Hans Schmid, Herzogenaurach

 
BERLIN 
 
Studientag: Bewegter  
Religionsunterricht

   Erkenntnis ist mehr, als was in Spra-
che gefasst werden kann. Ein Lernverbund von 
Motorik, Sensorik, Emotion und Kognition im 

Prof. Dr. Hubertus Halb-
fas und Dr. Hans Schmid 
auf dem dkv-Studientag 
in Nürnberg. Foto:  
Ulrike Pilz-Dertwinkel
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Religionsunterricht ermög-
licht den Lernenden eine 
religiöse Symbolbildung. Di-
es geschieht im „Bewegten 
Religionsunterricht“ durch 
pantomimisches Spiel, 
Symbolspiel, Tanz und Mu-
sizieren mit elementaren 
Instrumenten, verschiedene Formen des Rol-
lenspiels, Wahrnehmungsspiele und eine Heft-
gestaltung, die taktil-kinästhetisches Erleben 
auch im Umgang mit dem Unterrichtsheft eröff-
net. Jede dieser Methoden ist eingebunden in 
sprachliches Handeln wie Unterrichtsgespräch, 
Erzählung, Reim oder Lied. 

Die Musik- und Religionspädagogin Elisa-
beth Buck, Lehrbeauftragte an der Universität 
Bamberg, hat das didaktische Konzept des 
„Bewegten Religionsunterrichts“ entwickelt 
und in ganz Deutschland bekannt gemacht; 
vgl. ihre im dkv erschienene Arbeitshilfe „Neu-
land betreten. Bewegter Religionsunterricht  
im 7. bis 9. Schuljahr“ (2011, 272 Seiten,  
19,80 €). Beim Studientag wird sie praktische 
Unterrichtselemente aus dem „Bewegten Reli-
gionsunterricht“ vorstellen und erproben. Die 
Teilnehmenden sollten in bewegungstauglicher 
Kleidung erscheinen (Schuhe mit hohen Absät-
zen sind nicht geeignet).
   Termin/Ort: Donnerstag, 20. September 2012, 
9.00 bis 16.00 Uhr, in St. Clara, Gemeindesaal, 
Briesestr. 17, 12053 Berlin-Neukölln. Anmel-
dung bitte per Tel.: 030/32 684 176 oder Mail: 
maria.amon@erzbistumberlin.de

Inklusion – Wir leben  
gemeinsam! Chancen  
und Probleme inklusiver  
Pädagogik

Referentin: Dr. Ulrike Becker, Schulleiterin 
der Prignitzschule, Berlin

Termin/ Ort: Freitagnachmittag, 9. Novem-
ber 2012, 15.00 bis 18.00 Uhr, in der Prignitz-
Schule (angefragt), Sonderpädagogisches 
Förderzentrum zur Förderung der Inklusiven 
Pädagogik, Pöppelmannstr. 2, 12157 Berlin-
Friedenau, (Achtung: Ort und Termin können 
sich evtl. noch ändern). Anmeldung bis 2. No-
vember per Tel.: 030/32 684 176 oder Mail: 
maria.amon@erzbistumberlin.de

 
Sigmund Pethke, Berlin

DRESDEN-MEISSEN 
 
„Wachsen Rosen unterm 
Schnee?“ (Jutta Richter)  
Kinder- und Jugendliteratur 
gegen den Stillstand

   Literatur ist ein Spiegel ihrer Zeit – ihrer 
Fragen nach Anfang und Ende von Mensch und 
Welt, nach Glück und Leid, nach Schuld und 

Versöhnung. Auch die Kinder - und Jugendli-
teratur von heute kreist um diese Fragen. Am 
Studientag werden Bücher vorgestellt, mit de-
nen man nicht fertig ist, wenn man die letzte 
Seite zugeschlagen hat: Bücher, die auch in 
Ihrem Religionsunterricht Platz finden und Sie 
inspirieren können. Sie werden sich wundern …

Der DV Dresden-Meißen lädt Sie herzlich 
ein: Mittwoch, 21.11.2012 (Buß- und Bettag), 
9.30 bis 14.30 Uhr im Institut für Kath. Theo-
logie an der Universität Dresden, Weberplatz 
5, Raum 8a.

Wir freuen uns, dass wir eine hochkompe-
tente Referentin gewinnen konnten: Gabriele 
Cramer, Referentin für Religionspädagogik an 
Grundschulen in Münster. Sie ist für den dkv 
Mitglied der Jury des Kath. Kinder- und Jugend-
buchpreises der Deutschen Bischofskonferenz.

Nutzen Sie dieses Angebot! Diese Veran-
staltung ist für Lehrer/innen aller Schularten, 
für Gemeindereferent/innen und alle an religi-
öser Kinder- und Jugendliteratur Interessierte 
geeignet. Wir freuen uns, wenn Sie auch Kol-
leg/innen auf diese Fortbildung aufmerksam 
machen und dafür werben.

Der Teilnehmerbeitrag beträgt nur 5 Euro. 
Für den gemeinsamen Mittagsimbiss bitten wir, 
einen kleinen kulinarischen Beitrag mitzubrin-
gen; Kaffee und Tee werden bereitgestellt.
   Im Anschluss an den Studientag findet um 15 
Uhr die jährliche Mitgliederversammlung des 
Diözesanverbandes Dresden-Meißen und der 
Mitglieder im Bistum Erfurt statt.

Anmeldung bitte an dkv.dresden@kate-
cheten-verein.de oder Andrea Wenzel, Tel.: 
0351/8049474.

Hinweis: Die Veranstaltung wurde bei der SBA Baut-
zen als Fortbildungsmaßnahme beantragt. Wenn Sie 
als Lehrkraft des Freistaates Sachsen angestellt sind, 
melden Sie sich bitte zusätzlich auf diesem Weg an. 

Franziska Mellentin, Dresden

 
„Glaubst du das?“

fragt Jesus Martha in der Geschichte von 
der Auferweckung des Lazarus im Johannese-
vangelium. „Glaubst du das?“ war auch die 
Einstiegsfrage in das Bildungswochenende des 
dkv im Kloster Wechselburg vom 14. bis 17. Juni 
2012. Unter der sachkundigen Leitung von Dr. 
Sonja Strube (Wuppertal) und Dr. Dagmar Paul 
(Dresden) beschäftigten sich 20 Katechetinnen, 
Lehrerinnen und Lehrer mit der Frage nach bi-
blischen Wundergeschichten. 

„Glaubst du das?“ war zunächst eine Anfra-
ge an jeden Einzelnen und seinen persönlichen 
Glauben. Die Geschichte um Lazarus erwies 
sich als Stolperstein zum  klaren „Ja“. Die Se-
minarleiterinnen machten die Gruppe bekannt 
mit den von Theißen und Merz herausgearbei-
teten Kategorien neutestamentlicher Wunder-
erzählungen, mit deren jeweiliger Historizität 
und ihrer nachösterlichen Bedeutung und den 
daraus sich ergebenden theologischen Konse-
quenzen. 

Aber wo kann man die drei neutestament-
lichen Auferweckungsgeschichten – die Er-
weckung des Lazarus, der Tochter des Jairus 

Tipp!
Neues aus den 

Verlagen: Im Namen...Amen.  
Liturgie in Stichworten.  
hg. von Gunda Brüske/Josef-Anton  
Willa, Paulusverlag, Freiburg/Schweiz,  
2012,112 Seiten, 
 
  12,80 €

Best-Nr.: 2301    ISBN: 978-3-
7228-0823-9
 
Was ist ein Ambo? Eine Albe? 
Eine Präfation? In knapp 
90 Stichworten bietet das 
Taschenbuch Wissenswertes zu 
Herkunft und Bedeutung liturgischer 
Worte, Zeichen und Handlungen – lebensnah, 
verständlich, kurzweilig. Ideal für Teams, die 
Kinder- oder auch Jugendgottesdienste vorbe-
reiten, für Lektorenkreis und Kommunionhelfer/
innen, auch für Lehrkräfte, die um Auskunft 
gebeten werden. 
 
30 x Religion für 45 Minuten
Klasse 1/2, Best-Nr.: 2302    
ISBN: 978-3-8346-0960-1 

Klasse 3/4, Best-Nr.: 2303    
ISBN: 978-3-8346-0961-8 

Verlag an der Ruhr 2012,  
je 110 Seiten A4,  

  je 19,90 €
 
Beide Unterrichtshilfen ent-
halten je 30 ausgearbeitete Schulstunden, 
die ohne große Vorbereitung durchgeführt 
werden können. Zu jeder Religionsstunde sind 
Lehrerseiten mit einer kurzen Erläuterung zum 
Ablauf der Stunde, Kompetenzerwartungen, 
Materiallisten, Vorbereitungen und ausführ-
liche Stundenverläufe sowie die Materialien 
mit Texten, Bildvorlagen, Arbeitsblättern und 
Bastelvorlagen zu finden. 

Woher, wohin, was ist der Sinn 
Kinder fragen – Forscher/innen antworten

Hg. v. Albert Biesinger u.  
Helga Kohler-Spiegel
Kösel, München 2011,141 Seiten,  
 15,99 € 
 

Best-Nr.: 2103  
ISBN: 978-3-466-37016-0  
14 bekannte Theolog/innen – 
Freudenberger-Lötz, Boschki, 
Schweizer, Oberthür, O. Fuchs 
u.a. – antworten auf Kinderfragen, die auch 
Erwachsene durchaus spannend finden. Zum 
Beispiel: Ist es im Himmel schöner als auf der 
Erde? Straft Gott böse Menschen? Wann hat 
die Zeit angefangen ... Ein schönes Lesebuch 
für Eltern und für alle, die gerne mit Kindern 
„philosophieren“.

Zu bestellen beim dkv-Buchdienst, 
siehe S. 20

dkv 2011, mit CD-
ROM: 19,80
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lichen von sehr großer Bedeutung sind. Ergeb-
nis: Jugendliche ziehen individuelle, interaktive 
Programme am Computer dem Fernseher vor. 
Nach Musik hören (90%) sind Internet (88%) 
und Handy (80%) die gefragtesten Medien. 
Dann stellte der Referent unterschiedliche 
Clips vor, die auf diesen Plattformen zu finden 
sind. Es wurde deutlich, dass oftmals biblische 
Motive und religiöse Zeichen und Symbole in 
die Gestaltung dieser kurzen Filme einfließen. 
Anhand dieser Beispiele wurden Möglichkei-
ten entwickelt, mit den Clips eine Brücke zur 
Lebenswelt Jugendlicher zu schlagen und sie 
für die Arbeit an Kompetenzen im Fach Religion 
oder für Themen der Gemeindearbeit zu nutzen. 

Eberhard Streier, Bochum 

Elisabeth bewegt uns!
Vom 19. bis 26. Mai 2012 machten sich 30 

Pilger (darunter 16 dkv-ler) auf den Elisabeth-
Pilgerweg von Eisenach nach Marburg. Ulrich 
Ligensa, ein Pfarrangehöriger der Bonifatius-
Gemeinde in Essen, hatte den Pilgerweg vor 
einiger Zeit erkundet, landschaftlich wunder-
schöne und gut zu bewältigende Etappen 
ausgesucht und den Diözesanverband Essen 
zum Mitpilgern eingeladen. Gern haben wir 
die Einladung angenommen und waren ganz 
begeistert von dem Gemeinschaftserlebnis und 
dem Loslassenkönnen von dem, was einem 
sonst im Alltag so wichtig erscheint. Geistli-
che Morgenimpulse zum Thema „Elisabeth“, 
entsprechende Meditationen und Gesänge in 
vielen offenen Kirchen am Pilgerweg machten 
deutlich, warum uns die hl. Elisabeth auch heu-
te noch bewegt.

Neu im Jahresprogramm 
2012:

Am Samstag, den 24. November 2012, wird 
um 20.00 Uhr in der Philharmonie Essen das 
„Requiem“ von Giuseppe Verdi aufgeführt. 
Vorher führt uns Stefan Glaser, der Bischöf-
liche Beauftragte für Kirchenmusik, um 16.30 
Uhr in einem Workshop in die Konzertauffüh-
rung ein. Da uns nur ein begrenztes Kontin-
gent an Karten zur Verfügung steht, entschei-
det die Reihenfolge der Anmeldungen über die 
Teilnahme.

Anmeldung unter T. 02041/ 6 27 51 oder 
dkv.essen@katecheten-verein.de
                     

       
Franz-Josef Stapelmann, Bottrop 

und des Jüngling von Nain – einordnen? Am 
ehesten lassen sie sich als erweiterte Thera-
piegeschichten verstehen. Eine ganz neue 
Perspektive brachte der Vergleich mit ihren 
alttestamentlichen, paganen und apokryphen 
Parallelen. Aber die Frage „Glaubst du das?“ 
nimmt doch jeder mit nach Hause, ganz fertig 
kann die oder der Einzelne nicht werden mit 
diesen Geschichten.

Wenn es schon den theologisch Gebildeten 
so schwer fällt, wie lesen dann christliche Laien 
oder gar religiös unbedarfte Erstleser die Ge-
schichte von der Auferweckung des Lazarus? 
Am Samstag machte uns Sonja Strube mit den 
Ergebnissen ihrer Studie dazu bekannt. 

Wer liest die Bibel denn 
nun aber „richtig“? Was ist 
„Bibellesekompetenz“? – Bi-
bellesen kann wie ein Ge-
spräch zwischen Freundinnen 
oder Freunden sein, Bibellese-
kompetenz ist dann – wie die 
Beziehungskompetenz – zu-
nächst ein sich Einlassen auf 
den anderen, ein Dialog, der 
Freiraum gibt für Nähe und Di-
stanz, für die Suche nach der 

Lebensrelevanz und das eigene 
Bekenntnis.

Mit dieser „Bibellesekompe-
tenz“ stürzten sich die Teilneh-

menden in die Praxis: Dagmar Paul bot ihnen 
zunächst einen Kriterienkatalog zur Auswahl 
von Kinderbibeln und lud sie dann ein, den 
Einsatz von Kinderbibeln an einer Wunderge-
schichte zu erproben.

Am Abend versuchten sich verschiedene 
Gruppen noch in kreativen Zugängen zu einer 
selbst gewählten Wundergeschichte. Da taten 
sich ganz neue Einsichten auf, wie es sich denn 
wohl z. B. angefühlt haben mag, im Sturm auf 
dem See unterwegs gewesen zu sein, im Kampf 
gegen Wellen. Ein ähnliches Ringen bleibt uns 
erhalten bei der Suche nach der je eigenen Ant-
wort auf die Frage „Glaubst du das?“

Ina Kollbeck, Dresden

 
ESSEN 
 
Mit Videos aus dem  
Internet biblischen Texten  
begegnen

Beim Thema „Leitmedium YouTube“ konn-
ten sich am 24. April 2012 Religionslehrer/-in-
nen und  pastorale Mitarbeiter/-innen bei einer 
Kooperationsveranstaltung mit der Schulabtei-
lung im Bistum Essen einen Einblick in den 
Aufbau und die Funktionsweise von Youtube 
und ähnlichen Plattformen verschaffen und re-
ligionsdidaktische Konsequenzen und Möglich-
keiten für ihre Arbeit erörtern. 

Benjamin Hoffmann, Projektleiter bei der  
Katholischen Kinder- und Jugendarbeit im 
Bistum Essen, belegte mit einer humorvollen 
Interpretation von Statistiken die These, dass 
YouTube und Co in der Lebenswelt von Jugend-

Kreativer Zugang zur  
„Heilung der Tochter 
des Jairus“.  
Foto: Fr. Mellentin

Pilgergruppe vor dem Elisabethbrunnen in Marburg. 
Foto: W. Wölting

FREIBURG  
 
herbsttagung 
„Du sollst dir kein Comic 
machen“ – wirklich nicht?

Comics sind manchmal mehr als nur Zeit-
vertreib. Manche greifen das religiöse Wissen 
der Gesellschaft auf, erzählen bekannte Ge-
schichten aus Religion und Mythologie und 
erreichen damit ein Millionenpublikum, gerade 
auch unter den Jugendlichen. Aber kann das 
Massenmedium seinem Inhalt überhaupt ge-
recht werden? Schreiben Bibel und Koran nicht 
generell ein Bilderverbot vor? 

Der Religionswissenschaftler Prof. Dr. Jür-
gen Mohn aus Basel möchte sich mit uns in 
die Welt der Comics begeben und diese Fragen 
auch mit religionspädagogischer Perspektive 
klären. Seine These dazu: Comics sind kreative 
Experimentierquellen für Sinnstiftungen und 
Weltbilder. Dabei werden ganz unterschiedliche 
Elemente der religiösen Tradition und Erzähl-
kultur aufgenommen und verarbeitet – und das 
sehr niederschwellig mit hohem Verbreitungs-
grad.

Bitte vormerken: Freitag, 23. bis  Sams-
tag 24.11.2012 im Franziskanerinnen Kloster in  
Gengenbach. Weitere Informationen und An-
meldeflyer werden wie üblich an alle Mitglieder 
verschickt.

Neuwahlen Vorstand 2013
Im nächsten Jahr geht die Amtszeit des Vor-

standes zu Ende und es stehen Neuwahlen an.
Deswegen schon hier der Hinweis darauf. 

Kennen Sie engagierte dkv-ler, die sich eine 
Kandidatur vorstellen könnten? Haben Sie viel-
leicht selbst Interesse? Dann nehmen Sie gerne 
mit uns Kontakt auf: dkv.freiburg@katecheten-
verein.de. Vielen Dank für Ihre Unterstützung!          
                                                Michael Wolf, Lörrach 
 

FULDA 
 

Welchen Religionsunterricht 
brauchen Schüler/innen?

Am Tag der Katechese 2012 im Bistum 
Fulda ging Prof. Dr. Ulrich Riegel, Uni Siegen, 
als Hauptreferent dieser Fragestellung nach. 
Mit seiner Analyse sprach er vielen der etwa 
200 versammelten Religionslehrer/innen und  
Gemeindereferent/innen aus dem Herzen. Es 
sind – so Riegel – nicht die klassischen Themen 
wie Bibel, Kirche oder Jesus, die das Interesse 
der Jugendlichen am Religionsunterricht aus-
machen. Vielmehr sind es Themen, die sich als 
lebensrelevant für Jugendliche erweisen: Liebe, 
Freundschaft, Partnerschaft, Gerechtigkeit in 
der Welt, Vielfalt der Religionen.

Davon ausgehend entwickelte der Referent 
seine These, nach der die Jugendlichen heute 
einen konfessionellen Religionsunterricht in 
inter-religiöser Perspektive brauchen, der von 
reflektierten Glaubenszeuginnen und -zeugen 
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erteilt wird. Er unterstrich somit den konfes-
sorischen Charakter des Religionsunterrichts.

Aufmerksame Zuhörer des Vortrages wa-
ren Diözesanbischof Heinz-Josef Algermissen, 
der Leiter der Abteilung Seelsorge im Bischöf-
lichen Generalvikariat Fulda, Domkapitular Ru-
dolf Hofmann sowie Winfried Engel, Leiter der 
Abteilung Schule-Hochschule-Medien. Gemein-
sam mit diesen beiden Abteilungen veranstal-
tet der dkv im Bistum Fulda seit vielen Jahren 
den Tag der Katechese als Fortbildungstag für 
Religionsunterricht und Gemeindekatechese. 
Nachmittags konnten sich die Teilnehmenden 
in zahlreichen Arbeitskreisen weiter mit reli-
gionspädagogischen und katechetischen The-
men beschäftigen. Frau Prof. Petra Freudenber-
ger-Lötz, Universität Kassel, Fachbereich evan-
gelische Theologie, bedachte in einer großen 
Gruppe das Theologisieren mit Kindern. Dr. 
Klaus Dorn, Kath. Seminar Marburg und Silvia 
Möller, Gemeindereferentin in Marburg, stell-
ten aus ihrem beim dkv veröffentlichten Buch: 
„Wir haben seinen Stern gesehen“ (11 Krippen-
spiele, 160 Seiten mit CD-ROM, siehe S. 19) den 
verantwortlichen Umgang mit Krippenspielen 
auf der Grundlage der Evangelien vor. Marco 
Fischer, Studienseminar Hanau, und Marlis Fel-
ber, Schulabteilung, zeigten an den Beispielen 
„Arche Noah“ und „Abraham“ neue Ideen zu 
einem kompetenzorientierten Religionsunter-
richt auf. Das gleiche Anliegen für die Sekun-
darstufe I hatte Prof. Dr. Markus Tomberg, The-
ologische Hochschule Fulda, indem er Auszüge 
aus dem neuen Lehrwerk: „Leben gestalten - 
Unterrichtswerk für den RU an Gymnasien“ vor-
stellte. Regionalkantor Thomas Wiegelmann, 
der am Beginn des Tages das offene Singen 
gestaltet hatte, brachte Beispiele für gelungene 
Schulgottesdienste ein. Mit einem Spiel zum 
„Trialog“ (Christentum-Judentum-Islam) stellte 
Stefanie Herchet interreligiöses Lernen im Re-
ligionsunterricht anhand des in der Winfried-
schule Fulda entwickelten Brettspiels „Glaubst 
du’s oder weißt du’s?“ vor. 

Ein herzliches Dankeschön seitens des  
dkv-Diözesanvorstandes sprach Wolfgang Ritz, 
stellvertretend für die Diözesanvorsitzende Dr. 
Andrea Paul, dem Leiter der Schulabteilung, 
Winfried Engel, aus. Nach Erreichen der Al-
tersgrenze scheidet er im September aus dem 

Dienst aus. Ritz hob die aufgeschlossene Art 
hervor, mit der Winfried Engel, seit vielen Jah-
ren auch selbst dkv-Mitglied, immer die Anlie-
gen des dkv-Diözesanverbandes wohlwollend 
begleitete. So fanden zum Beispiel die Ideen 
des dkv zur Schulpastoral bei ihm immer ein 
offenes Ohr. Der dkv freut sich sehr, dass zum 
Ende seiner Amtszeit in der Schulabteilung nun 
die Stelle eines Referenten für Schulpastoral 
realisiert werden konnte. 

Der Tag der Katechese endete mit einem 
festlichen Gottesdienst. Bischof Heinz-Josef Al-
germissen erteilte hier 47 jungen Religionsleh-
rer/innen die Missio canonica.

Wolfgang Ritz, Fulda

 
HAMBURG 
 

Jubiläumsveranstaltung:  
„Gemeinsames Priestertum 
– Aufbruch in der Kirche!?“

„Ich gratuliere dem dkv zum Jubiläum und 
hoffe mit euch, dass das Fragezeichen hinter 
dem Titel eines Tages verschwunden ist!“ – so 
der Wunsch eines Teilnehmers beim Festabend 
anlässlich des 125-jährigen Bestehens des dkv 
am 8. Juni 2012. Gut 40 Teilnehmer/innen, dkv-
Mitglieder und Gäste, waren der Einladung 
gefolgt. Im Zentrum des Abends stand ein 
Vortrag zu einem fast vergessenen Begriff aus 
der Konzilszeit: das „gemeinsame Priestertum 
der Gläubigen“. Das Zweite Vatikanum hat die 
unveräußerliche Gleichheit und Würde aller 
Getauften sowie das gemeinsame Priester-
tum im Rückgriff auf die Hl. Schrift wieder ins 
Bewusstsein gebracht. In der Dogmatischen 
Konstitution Lumen Gentium etwa heißt es: 
„Das gemeinsame Priestertum der Gläubigen 
aber und das Priestertum des Dienstes unter-
scheiden sich zwar dem Wesen und nicht bloß 
dem Grade nach. Dennoch sind sie einander 
zugeordnet. Das eine wie das andere nämlich 
nimmt je auf besondere Weise am Priestertum 
Christi teil.“ (LG 10)

In Theologie und Verkündigung kommt die-
se Zusage aber offensichtlich wenig in den Blick, 
so auch die Rückmeldung der Teilnehmenden. 

Was bedeutet das „Gemeinsame Priestertum“ 
also konkret? Der Referent des Abends, Pater 
Dr. Elmar Mitterstieler SJ aus Wien, stellte in 
seinem Vortrag zunächst dar, wie sich in der 
Bibel das Verständnis des Priestertums entwi-
ckelt und verändert hat. Ausgehend von den 
Konzilsdokumenten entwarf er dann, wie die 
(Rück-)Besinnung auf das gemeinsame Prie-
stertum aller Getauften sich auf das Bewusst-
sein der Gläubigen auswirken kann. Er betonte: 
„Dadurch, dass wir mit Christus verbunden 
sind, haben wir eine gemeinsame Würde. Chri-
stus eröffnet eine ganz neue Wirklichkeit: den 
freien Zugang zu Gott.“ In fast allen anderen 
Religionen seien Priester diejenigen, die allein 
Zugang zu Gott haben. Mitterstieler: „Jesus hat 
dieses Raster völlig neu gefüllt. Er ist der eine 
Hohepriester. Wir alle nehmen an seinem Prie-
stertum teil. Wir sind es, die die Verbindung 
zwischen Gott und Welt herstellen.‘‘ 

In anschließenden Gesprächsgruppen wur-
den die Impulse von Pater Mitterstieler auf-
gegriffen und weitergeführt, vor allem im Hin-
blick auf Religionsunterricht und Katechese. 
Bei einem abschließenden Plenumsgespräch 
bereicherten schließlich drei ehrenamtliche 
Katechetinnen den vertieften Austausch. In In-
terviews und Statements verknüpften sie das 
Thema mit Erfahrungen und Eindrücken aus ih-
rem katechetischen Dienst in der Eucharistie-, 
Firm- und Taufkatechese. Alles in allem eine 
gelungene, „denkwürdige“ Veranstaltung zum 
dkv-Jubiläum mit Buffet und feierlicher Komplet 
zum Abschluss.

Jens Ehebrecht-Zumsande, Hamburg

 
KÖLN 
 
Spiritualität in Stein
   Auch in diesem Jahr wird es 
wieder unsere Veranstaltung 
„Spiritualität in Stein“ geben. Am  
Samstag, dem 1. Dezember, be-
suchen wir in Düsseldorf-Gerres-
heim die Basilika St. Margareta. 
Wir haben uns entschieden, 
nach mehreren Kölner Statio-
nen dieses Jahr eine der bedeu-
tenden Kirchen Düsseldorfs zu 
besuchen. Nach der Führung 
durch die Kirche besteht die 
Möglichkeit, beim gemeinsa-
men Essen in einem Lokal in 
der Nähe ins Gespräch zu kommen. Beginn 
um 10.00 Uhr auf dem Gerricusplatz. Anmel-
dung bei Martin Weitz, E-Mail: dkv@mar-
tinweitz.de oder Telefon 0202 37220925.  

Projekt Elementarkatechese
In unserem Projekt zur Elementarkateche-

se planen wir für Anfang 2013 eine zentrale 
Veranstaltung mit einem Impulsvortrag und 
Workshops. Wenn die Planung so weit fortge-
schritten ist, werden wir Sie um Ihre Mithilfe 
bitten, damit möglichst viele der Menschen, 

Foto: Jörg Wiegels, 
Lizenz GNU/CC

Adventskalender 2012:  
„Zeichen des Baumes“
für die Advents- und Weihnachtszeit mit Kindern.  
80 Farbseiten 
Best.-Nr. 91012        3,00 €
Ab 16 Ex. in Deutschland versandkostenfrei, sonst € 2,80 Versand- 
kostenpauschale. Die Auslieferung erfolgt im Oktober! Daher jetzt bestellen!
Vom 1. Advent bis 6. Januar bietet dieser beliebte Kalender für Familien, Kindergarten und 
Grundschule christliches Brauchtum im „Zeichen des (Weihnachts-)Baumes“: 
 • jeden Tag ein neues Blatt mit Geschichten, Liedern und Texten, 
 • jeden Tag einen interessanten Vorschlag zum Basteln, Spielen etc., 
 • Bausteine für Nikolaus, Heiligabend, Silvester und Dreikönig ...  
Jenseits von Kommerz und Konsum geht es in diesem farbenfroh gestalteten Impuls-Kalen-
der um freudiges Erwarten, um Brauchtum und Feier, um Leben und Glauben. 
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die im Bereich der Elementarkatechese tä-
tig sind, von dieser Veranstaltung erfahren. 

 
                                 

   Martin Weitz, Köln

MÜNCHEN UND FREISING 

Am Freitag, den 22. Juni 2012 feierte der 
Münchener Katecheten-Verein in bemerkens-
werter Weise das 125-jährige Jubiläum seines 
Bestehens. Denn nur wenige Meter von der 
jetzigen dkv-Geschäftsstelle entfernt, gründe-
ten am 25. Oktober 1887 zwanzig katechetisch 
interessierte Pfarrer im Gesellenhaus Haid-
hausen den Münchener Katecheten-Verein mit 
dem Ziel der „Förderung der Interessen des 
Religionsunterrichts in den Volksschulen“. Die 
„Münchener psychologische Methode“ wurde 
entwickelt und in katechetischen Kursen ver-
breitet; die Zeitschrift „Katechetische Blätter“ 
erschien erstmals 1890 als Vereinsorgan. 1921 
schließlich hatte die Bewegung ganz Deutsch-
land erfasst: der Münchener Katecheten-Verein 
erweiterte sich zum Deutschen Katecheten-
Verein mit schon bald über 8.000 Mitgliedern. 

Der aktuelle Vorstand des Münchener Di-
özesanverbandes gestaltete den Festakt unter 
dem Leitmotiv: „Am Puls der Zeit - 125 Jahre 
Katecheten-Verein. Anwalt für ein Leben in Fül-
le“. Zunächst wurde in der (modern beleuch-
teten) Jugendkirche mit Prälat Erich Pfanzelt, 
ehem. Leiter der Schulabteilung, und dem ju-
gendlich-klassischen Chor von Prof. Dr. Markus 
Eham, München, ein Festgottesdienst gefeiert, 
in dem die Arbeit des Vereins dankbar bedacht 
wurde – ein Dank, der auch in zwei Grußwor-
ten von Msgr. Thomas Schlichting, Leiter des 
Seelsorgeressorts, und Rektorin i.K. Maria Holz-
apfel-Knoll, dkv-Vorstand, in herzlicher Weise 
zum Ausdruck kam. Vor diesem Hintergrund 
nahm dann Frau Prof.’in Dr. Helga Kohler-
Spiegel, Feldkirch, in einem beeindruckenden 
Festvortrag die heutige Situation der Katechese 
in den Blick und hielt Ausschau in die Zukunft. 
Die Veröffentlichung ihrer Überlegungen ist in 
der nächsten unterwegs-Ausgabe vorgesehen. 

Den Abschluss bildete ein Festessen mit 
vielen persönlichen Gesprächen und Begeg-
nungen. Eine Reihe von prominenten Gästen 
des Erzbistums, benachbarter Institutionen 
und befreundeter Verbände, viele Mitglie-
der und Freunde gaben dem Verein die Ehre. 
Dieser revanchierte sich bei seinen fast 100 
Gästen mit einem „Aggiornamento“ zum Ab-
schluss des Abends: Public-Viewing ab 21.45 
Uhr, Fußball-Europameisterschaft Viertelfinale. 
Insgesamt ein intensiver, lohnender Abend, ein 
gelungenes, frohes dkv-Fest.

Stephan Leimgruber, München

MÜNSTER 

Am 30. August hat der Vorstand alle jün-
geren Mitglieder (Eintritt 2009 und danach) zu 
einem Abend in das Institut für Diakonat und 
pastorale Dienste eingeladen. Nach einer Vor-
stellung aktueller Kurzfilme für Unterricht und 

Katechese sollte beim Grillen Gelegenheit sein, 
über die berufliche Situation und mögliche 
Unterstützung durch den dkv ins Gespräch zu 
kommen. Die Einladungen wurden rechtzeitig 
und gezielt verschickt. Über das Ergebnis – der 
Redaktions schluss dieser unterwegs-Ausgabe 
lag vor dem Termin – kann erst beim nächsten 
Mal berichtet werden.

Die diözesane Jahrestagung 2012 findet am 
15. November 2012 im Pfarrzentrum St. Josef, 
Münster-Kinderhaus, Kristiansandstr. 50, statt. 
Thema: „Man könnte mal darüber nachdenken, 
wie Gott denkt... – Theologisieren mit Kindern 
und Jugendlichen.“ Der Tag beginnt nach einem 
Stehkaffee um 10.00 Uhr mit einem Vortrag von 
Prof. Dr. Petra Freudenberger-Lötz aus Kassel. 
Nachmittags werden Arbeitsgruppen zu ver-
schiedenen Altersstufen angeboten. Zum Ab-
schluss wird gegen 16.30 Uhr ein Gottesdienst 
gefeiert. 

Kostenbeitrag: 20 €. Für Mitglieder nur 
15 €, für Studierende 5 €,. Anmeldungen bis 
5.11. unter n.koester@uni-muenster.de oder 
Tel. 0251/83 22 643.

Die Frühjahrstagung 2013 findet als Fort-
setzung des „Tages der Erwachsenenkateche-
se“ statt, der im Jahr 2010 im Franz Hitze-Haus 
großes Echo fand. Termin und Ort stehen noch 
nicht fest.

Dr. Jan Woppowa, kooptiertes Mitglied des 
Vorstands, wechselt beruflich von der Schul-
abteilung des Bischöflichen Offizialats Vechta 
zur Schulabteilung des Bistums Osnabrück. 
Sein Nachfolger, Mathias Soika, hat sich bereit 
erklärt, als Vertreter der Region Oldenburg im 
Vorstand mitzuarbeiten. 

Norbert Köster, Münster

OSNABRÜCK  
 
Religion an Bremer Schulen 

Der Vorstand des dkv-Diözesanverbandes 
hatte in den vergangenen Jahren oft über die 
Bedingungen des Religionsunterrichts in Bre-
men – ein Teil des Bundeslandes gehört zur 
Diözese Osnabrück – gesprochen. Da er aber 
bisher keine direkte Verbindungen dorthin hat-
te, fuhr er am 9. Juni 2012 zur Johannisschule 
in Bremen, um sich dort aus erster Hand über 
die Situation des RU an Bremer Schulen zu in-
formieren. Die Diözesanvorsitzende Andrea Tül-
linghoff konnte neben dem stellvertretenden 
Schulleiter Diethelm Heppelmann als Gastge-
ber des Treffens und dem Leiter der Schulab-
teilung im Generalvikariat, Dr. Winfried Verburg, 
auch zehn Religionslehrkräfte von kirchlichen 
Schulen begrüßen. 

Besonders dankbar waren die Teilnehmer/
innen über die Anwesenheit von Dr. Manfred 
Spieß, dem Vorsitzenden des Fachverbandes 
„Aktionsgemeinschaft Biblische Geschichte/
Religionskunde“. In seinem leidenschaftlichen 
Vortrag wurde deutlich, dass es im Land Bre-
men keinen Religionsunterricht im herkömm-
lichen Sinne gibt. Vielmehr wird dieser Un-
terricht „Biblische Geschichte“ und ab dem 
10. Jahrgang „Religionskunde“ genannt. Der 
Religionsunterricht sei bekenntnismäßig nicht 
gebunden und werde auf allgemein christlicher 
Grundlage ohne Mitwirkung der Religionsge-
meinschaften erteilt. Es sei auch nicht erfor-
derlich, dass die Lehrkräfte einer christlichen 
Kirche angehören. Diese besondere Form ist in 
der Bremer Landesverfassung (Art. 32) grund-
gelegt. Manfred Spieß beklagte massiv die 
Situation des Faches, das in Bremen allein in 
der Verantwortung der Bildungsbehörde liege. 
Längst nicht alle Schulen im Land hätten reli-
gionspädagogisch ausgebildete Lehrkräfte; die 
Ausbildung der Lehrkräfte erfolge an der reli-
gionswissenschaftlichen Abteilung der Bremer 
Universität. Außerdem würde der Unterricht 
oft ausfallen oder in hohem Maße fachfremd 
erteilt. An den staatlichen Bremer Schulen wür-
den die Schüler/innen de facto keinen Religi-
onsunterricht erfahren.

Anders die Situation an den Bremer Schu-
len in kirchlicher Trägerschaft: Der stellver-
tretende Schulleiter der Johannis-Schule (HS, 
RS und Gymnasium), Diethelm Heppelmann, 
konnte berichten, dass in den Kl. 1-10 ein zwei-
stündiger und in der Sek. II sogar ein dreistün-
diger Religionsunterricht auf Basis der nieder-
sächsischen Kerncurricula erteilt werde.

Trotzdem: die Ausführungen von Dr. Spieß 
bewirkten bei allen Anwesenden eine große 
Nachdenklichkeit, zumal die Absicht der der-
zeitigen Regierungskoalition (SPD und Grüne) 
keine Besserung erkennen lässt. Die Mitglieder 
des dkv-Diözesanvorstandes boten den Reli-
gionslehrkräften jegliche Unterstützung an. Es 
wurde vereinbart, bei der Auswahl der Themen 
für Fortbildungsveranstaltungen die Bremer Si-
tuation bewusst im Blick zu behalten und gut 
erreichbare Tagungsorte auszuwählen. 
 Die Vorstandssitzung endete mit einem 
Mittagessen im Bremer Birgittenkloster, einem 
kurzen Spaziergang durch die Altstadt mit dem 
bekannten „Schnorrviertel“ und einem Besuch 
in der Propsteikirche St. Johann. 

Bernhard Mecklenfeld, Bersenbrück

PADERBORN 
 
Diözesanverband hat einen 
neuen Vorstand

Turnusgemäß hat in den vergangenen 
Monaten die Neuwahl zum Diözesanvorstand 
stattgefunden. Es wurden insgesamt 18 Per-
sonen für eine Kandidatur vorgeschlagen. 
Fünf von ihnen waren bereit, sich der Wahl zu 
stellen. Damit standen – wie auch schon im 
Jahr 2006 – genauso viele Kandidatinnen und 

Am Quertisch oben v.l.n.r.: Dr. Winfried Verburg,  
Diethelm Heppelmann, Dr. Manfred Spieß.  
Foto: B. Mecklenfeld
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Kandidaten zur Verfügung, wie der Vorstand an 
Mitgliedern umfassen soll. Die Wahl wurde im 
Juni als Briefwahl durchgeführt, an der sich 121 
Mitglieder beteiligten (= 36%; 2006 waren es 
31,7%). Bei 115 gültigen Stimmzetteln entfielen 
auf Julia Brodersen-Schäfers 98 Stimmen, auf 
Reinhard Burchhardt 96, auf Lydia Korbmacher 
94, auf Monika Winzenick 94 und auf Prof. Dr. 
Agnes Wuckelt 101 Stimmen.

Der Wahlausschuss (Hermann-Josef Vogt, 
Claudia Westermann und Stephan Winzek) gra-
tuliert den Gewählten ganz herzlich zu diesem 
klaren Vertrauensbeweis und zum damit ver-
bundenen Auftrag, den Diözesanverband Pa-
derborn in den nächsten fünf Jahren zu leiten 
und nach außen zu vertreten. Am 5. Oktober 
wird sich der neue Vorstand zu seiner konsti-
tuierenden Sitzung treffen und dann auch be-
stimmen, wer den Vorsitz übernehmen soll.

„Vater der Weggottes-
dienste“ gestorben
Am 28. April ist Geistlicher Rat Theodor Kramer 
im Alter von 81 Jahren nach langer schwerer 
Krankheit verstorben. Als 
Pfarrer in Balve-Garbeck hat 
er, ausgehend von Impulsen 
aus Frankreich, die „Weggot-
tesdienste“ (dkv 2009 4, 196 
Seiten) entwickelt und so 
der Kommunionkatechese im 
Erzbistum Paderborn und im 
gesamten deutschsprachigen 
Raum einen bis heute wirk-
samen Impuls gegeben. Der 
Diözesanverband Paderborn 
verliert mit ihm ein langjäh-
riges Mitglied, das Erzbistum 
Paderborn eine beeindruckende Priesterper-
sönlichkeit, und viele Weggefährt/innen verlie-
ren einen guten Freund.

Stephan Winzek, Salzkotten

ROTTENBURG-STUTTGART 
 
Kunst der Gegenwart im  
Religionsunterricht?

Werke der Kunst stellen ein wichtiges re-
ligionsunterrichtliches Medium dar: Lehrer/
innen nutzen Methoden der Bildbetrachtung, 
beispielsweise zur Erschließung von biblischen 
Erzählungen. Auch nutzen sie den Kirchenraum 
als religionspädagogischen Erfahrungsraum. 
Schüler/innen begegnen in Kruzifix, Altar, Fen-
ster und Ambo Darstellungen des Religiösen. 
Bilder machen sichtbar und Skulpturen brin-
gen in den Raum, was mit Worten und Sprache 
nicht ausgedrückt werden kann. 

„Neue Wege ästhetischen Lernens“ – da-
rum geht es bei der dkv-Veranstaltung am 
Samstag, 20. Oktober 2012, 9:30 bis 16:30 
Uhr im Haus der Katholischen Kirche, Stuttgart, 
Königstr. 7. Religionspädagogik tut gut daran, 
sich nicht nur auf „gewohnte“ Seherfahrungen 
oder gar auf „religiöse Gebrauchskunst“ zu 

beschränken. Wertvolle Perspektiven bietet 
gerade auch die Kunst der Gegenwart, selbst 
wenn diese zumeist nicht explizit Glaubensthe-
men aufgreift. Als kundige Referentin geht mit 
uns Dr. des. Viera Pirker auf Entdeckungstour, 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am Seminar für 
Religionspädagogik, Katechetik und Didaktik 
der Hochschule Sankt  Georgen, Frankfurt a.M.. 
 Anmeldung beim Institut für Fort- und Wei-
terbildung, Referat Katechese / dkv, Postfach 9, 
72101 Rottenburg, Fax: 07472 / 922 165, Mail: 
SAndic.institut-fwb@bo.drs.de

Dr. Claudia Hofrichter, Rottenburg

TRIER 
 
Vorstandswahl

Im August 2012 – so die Planung kurz vor 
Redaktionsschluss dieser unterwegs-Ausgabe 
– wird der neue Diözesanvorstand im Bistum 
Trier gewählt. Es haben sich erfreulicherweise 
sieben Kandidatinnen und Kandidaten bereit-
erklärt, sich zur Wahl zu stellen: Claudia Henn-
rich, Hans-Jürgen Jacobs, Dr. Angela Kaupp, Eva 
Kissel, Hans-Peter Kuhnen, Johannes Lauben-
thal und Arthur Thömmes. Die Wahlunterlagen 
werden rechtzeitig an die Mitglieder verschickt. 
Wir hoffen auf eine hohe Wahlbeteiligung. Über 
das Ergebnis berichten wir auf unserer Home-
page: www.katecheten-verein.de à Wer wir 
sind à Diözesanvorstände, natürlich auch im 
nächsten unterwegs.

Hans-Peter Kuhnen, Heinz Laubenthal und 
Arthur Thömmes

 
WÜRZBURG 

„Damit der Same eine 
Chance hat ...“ Gemeinde 
als Ernstfall von Kirche

Herzliche Einladung zum Diözesantag des 
dkv-Würzburg am Samstag, 10. November 2012 
von 9.30 bis 16.00 Uhr im Pfarrheim St. Elisa-
beth, Würzburg-Zellerau.

In der Aufbruchszeit nach dem 2. Vatika-
nischen Konzil und erst recht nach der Synode 
in Würzburg war die „lebendige Gemeinde“ 
das pastorale Leitmotiv. Titel und Slogans wie 
etwa „Wie hat Jesus Gemeinde gewollt?“ oder 
„Wer mitmacht, der erlebt Gemeinde“, haben 
viele Erwartungen geweckt. 

Inzwischen ist Ernüchterung eingetreten. 
Neue Strukturen in Form von Pfarrverbänden 
o. ä. versuchen auf die Herausforderungen in 
Kirche und Pastoral zu antworten. Wo bleibt 
da die Gemeinde? Hat sie Zukunft? Und in wel-
cher Weise? Wie leben Christen vor Ort ihren 
Glauben miteinander als Kirche, als lebendige 
Gemeinschaft? Kann die Urgemeinde für uns 
heute noch Vorbild sein?

Der Studientag will diesen Fragen nach-
gehen und dazu beitragen, die bunte Vielfalt 
christlicher Gemeinschaft auch unter verän-

derten Bedingungen zu fördern. Eigene Erfah-
rungen in der pastoralen Arbeit sind ebenso 
gefragt wie Impulse, Anregungen und Ideen.

Der Referent Dr. Petro Müller, Würzburg, 
macht den Anfang. Er hat sich intensiv mit 
dem Thema auseinander gesetzt („Gemeinde: 
Ernstfall von Kirche. Annäherungen an eine hi-
storisch und systematisch verkannte Wirklich-
keit“); als Pfarrvikar und Ökumenereferent der 
Diözese Würzburg bringt er reiche pastorale 
Erfahrung mit.

Herzlich laden wir alle dkv-Mitglieder, Ka-
techet/innen und Religionslehrer/innen, Erzie-
herinnen und Seelsorger/innen, haupt- und 
ehrenamtliche Mitarbeiter/innen zu unserem 
diesjährigen Studientag ein.

Klaus Becker, Lohr

G.R. Pfarrer 
Theo Kramer, 
Autor der „Weg-
gottesdienste 
in der Kommu-
nionvorberei-
tung“

Von allen Dingen. 
Religion im zeitgenössischen 
Kinder- und Jugendbuch

 Unter dieser Überschrift fand am 6. Juni 
2012 in Luzern eine beachtenswerte Tagung 
statt. Eingeladen hatte das Institut für kirch-
liche Weiterbildung an der Theologischen 
Fakultät der Universität Luzern. In Kooperation 
mit dem Schweizerischen Institut für Kinder- 
und Jugendmedien war ein umfangreiches 
Tagungsprogramm erstellt worden, zu dem 
sich etwa 80 Teilnehmer/innen einfanden: 
Religionspädagogen verschiedener Schularten, 
Eltern, Erzieher/innen, Bibliothekar/innen und 
Studierende.

 Das Hauptreferat hielt am Vormittag Herr 
Prof. Dr. Georg Langenhorst, Augsburg, 
zum Thema: „Spuren des Religiösen in der 
Kinder- und Jugendliteratur der Gegenwart. 
Wegmarken und aktuelle Tendenzen.“ Der 
Nachmittag bot zwischen 13 Uhr und 15.45 Uhr 
Platz für die Arbeit in Kleingruppen. Alle hatten 
die Möglichkeit, an zwei „Ateliers“ ihrer Wahl 
teilzunehmen:

•  Religiöses Lernen mit Kinder- und   
 Jugendbüchern 
• Der Buchmarkt religiöser Kinder- und  
 Jugendliteratur 
• Philosophieren und Theologisieren im  
 Bilderbuch 
•  Fantasy und Religion - ein kreativ   
 provokantes Verhältnis 
•  Engel, (Un-)Tote und letzte Fragen 
•  Brisante neue Jugendromane zu den   
 Weltreligionen

 Den Abschluss des Studientages bilde-
te eine einstündige Begegnung mit dem 
Schweizer Schriftsteller und Kinderbuchautor 
Jörg Schubiger, Zürich. In einem moderierten 
Werkstattgespräch wurde sein philosophi-
sches Bilderbuch „Als der Tod zu uns kam“ 
vorgestellt. Damit hatte ein bereichernder Tag 
noch einen schönen Schlusspunkt gefunden.

  Hildegard Maria Lipphardt, Bad Schussenried

Aus der Schweiz
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Bildungsforum des dkv am 17. Mai  
 
    Das Thema “Weißt du nur oder glaubst du schon? – Re-
ligiöse Bildung in der Wissensgesellschaft“ signalisierte das 
zentrale Anliegen. Es ging und geht um den Wert und die 
Möglichkeiten der religiösen Bildung in einer säkularisierten 
Gesellschaft, um die Dimension des Glaubens, die neben der 
naturwissenschaftlichen und der ästhetischen auch die reli-
giöse Perspektive als wesentlichen Teil einer ganzheitlichen 
Bildung garantiert. 

Dominik Blum (1. Bild), Referent für Katechese und Bil-
dung in Vechta, führte mit kleinen biografischen Episoden hin-
tergründig heiter an das Thema heran – musikalisch begleitet 
von Rainer Wördemann, Leiter der Kreis-Musikschule, Vechta.

Dr. Michael Blume (2. Bild, re.), Religionswissenschaftler 
in Jena, eröffnete die Diskussionsrunde mit einem spritzigen 
Impulsreferat zu der Frage, welche Zukunft die Religion in 
einer von Wissenschaft und Technik geprägten Gesellschaft 
hat (vgl. Leitartikel).
      Anschließend leitete Johannes Röser, Freiburg (Chefredak-
teur „Christ in der Gegenwart“), die Diskussion, an der außer 
M. Blume noch Dr. Eva-Maria Kenngott, Potsdam (Fachdozen-
tin für interkulturelles Lernen, LER), Prof. Dr. Rudolf Englert, 
Essen (Religionspädagoge) und Sebastian K. Frankenberger, 
Passau (Politiker, Notfallseelsorger) teilnahmen.

Geburtstagsfeier in St. Bonifatius 
 
Am Donnerstagabend, 17. Mai, fei-
erte der dkv mit ca. 500 Gottes-
dienstbesucher/innen einen Fest-
gottesdienst in St. Bonifatius. Weih-
bischof Ulrich Boom und Prof. Karl 
Heinz Schmitt luden dazu ein, unter 
dem Leitmotiv, „Der Erde treu – 
den himmel offen halten“, für das 
125-jährige Bestehen des dkv zu danken und den Segen 
Gottes auch für die zukünftige Arbeit zu erbitten. Musikalisch 
gestaltet wurde die Feier von Martin Kuenen mit seiner Köl-
ner Band „Church rocking“. – Nach der Eucharistiefeier waren 
alle zum Sektempfang im benach barten Eichbaum-Brauhaus 
eingeladen, eine gute Möglichkeit, dort auch miteinander 
abendzuessen, einander kennenzulernen und wiederzusehen 
 
dkv-Informationen auf der Kirchenmeile
 
 Das dkv-Informationszelt auf der Kirchenmeile in der In-
nenstadt von Mannheim war immer gut besucht. Die Vor-
standsmitglieder der Diözesanverbände Freiburg und Speyer, 
zeitweise auch die dkv-Vorsitzende Marion Schöber und der 
Geschäftsführer Leopold Haerst standen als Gesprächspartner 
zur Verfügung.
                                                          

  Leopold Haerst

hör-Bar

cher Qualität sind neuzeitliche „Psalmen“, die 
Zeitgenossen beten helfen.

Mit zwei englischsprachigen Titeln („Your 
days on earth“, Tr. 10 / „God of silence“, Tr.13) 
blickt das Ensemble auch sprachlich über den 
Tellerrand. Ob man aber Textzeilen wie „So let 
your love shine“, braucht, möchte man indes 
bezweifeln. Das bisschen Englisch macht den 
neuen Silberling zweifellos marktgängiger – 
sei’s drum! Den Nachdenklichen im Lande, die 
zeitgenössischen christlichen Pop mit Niveau 
hören wollen, bietet diese CD jedenfalls starkes 
Material. 
„(S)einen Stern vor 
Augen.“ 
 
Ein anderes Singspiel zur Weihnachtszeit - 
von Thomas Graschtat u. Wilfried Röhrig  
Rigma-Musikverlag, Viernheim 
www.rigma.de; bestellung@rigma.de

Musik-CD (inkl. Playbacks)  13,90 €  
Textheft mit Regieanweisunge, Zeichnunge 

und Noten, 44 Seiten,   5,90 €  

Die drei Weisen kennt ja jedes Kind. Wirklich? 
Kennen wir sie? Der Theologe Thomas Grasch-
tat hat ihre Geschichte als Theaterstück für 
6-12-Jährige neu erzählt. Er holt die Sterndeuter 
aus der sentimentalen Verkitschung. Das Mor-
genland, um das es hier geht, nimmt unsere 

Katholikentag 2012 in Mannheim   

Die Rubrik zu Lied und Musik für Religionspädagogik und Gemeindearbeit

eigene Zukunft in den 
Blick. Gott „schlüpft 
in unsere Haut“ und 
verwandelt uns durch 
seine Nähe, lässt uns 
das Morgen-Land 
suchen, in dem es 
anders ist, besser, 
gerechter.

Der Ton ist – anders als sonst bei so man-
chem Kinder-Singspiel - mal echt (!) witzig, 
mal nachdenklich ohne gleich moralinsauer zu 
werden. Die Darsteller (Kräfte aus der Theater-
AG oder Eltern der Grundschulkinder) werden 
sich das mundgerecht zurecht legen und die 
eine oder andere kumpelige Plattheit („Mann o 
Mann“) weglassen. Die Substanz stimmt allemal 
und gibt genügend „Futter“ für eine Theater-
erfahrung, die für das Dreikönigsfest genau so 
passt wie für die Sternsingeraktion.

Wilfried Röhrig hat hierzu sechs Lieder 
beigesteuert, die sich in das Konzept einpas-
sen und hier und da aus dem Rahmen des für 
geistliche Kinderlieder Üblichen fallen. Stimm-
lich benötigen sie für das ein oder andere Solo 
geschulte Kinderstimmen. Die Refrains aber sind 
schnell (genug) eingängig. Textlich hat Röhring 
Mut zur Poesie („lichte du unsere Stunden“) 
und hebt sich dadurch von Massenware ab. Der 
Schluss-Song versucht sich sogar an (gebän-
digten) Techno-Klängen. Den Kids wird’s gefal-
len. Probieren Sie’s aus!

Peter Hahnen, afj-Düsseldorf

„zeitlos“ 
 

Musik-CD: 15,95 €     Singheft: 7,50 € 
 
Ensemble Sternallee 
Vertrieb Abakus Musik, Greifenstein, 2011 
www.abakus-musik.de

Es war einmal ..., 
da hielten Pop und Jazz 
Einzug in das geistliche 
Leben auch der Katho-
liken. Aber das ist lange 
her; inzwischen ist das 
Feld des christlichen 
Mainstream-Pops fest 
in evangelischer, ja 

oft in freikirchlicher Hand. 
Eine der wenigen Ausnahmen bildet das 

Ensemble „Sternallee“, das nun seine zweite 
CD vorgelegt hat. Die fünf Musiker um Christi-
na Siebert (Vocals) und Matthias Gahr (Tasten) 
schöpfen aus dem Vollen. Die 13 Tracks spielen 
frisch und zuversichtlich auf. Sie kreisen ums 
Leben, vor allem ums Christenleben. „Wenn ich 
manchmal von dir träume, fliegt mein Glaube 
hin zu dir...“ (Track 1) gibt die bedachte Tonart 
vor, in der hier musiziert wird. Auf gute Texte 
wurde spürbar Wert gelegt. „An dich“ (Tr. 11) 
ist das Gebet eines Zweiflers, der die Hoffnung 
nicht aufgibt. „Für die Nacht“ (Tr. 12) singt ein 
Abendgebet, das die Feinde ebenso einschließt 
wie die Schöpfung im Ganzen. Lyrics von sol-
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Mit dem dkv auf der Dokumenta in Kassel 

Am 22./23. Juni 2012 trafen sich ca. 20 kunstinte-
ressierte dkv-Mitglieder in Kassel, um miteinander die 
dOCUMENTa (13) in Kassel zu besuchen. Aus Basel, 
Köln, Düsseldorf, Bad Honnef, Münster, Münsingen und 
Reutlingen waren sie gekommen, um miteinander auf 
Entdeckungstour durch die international bedeutende, 
aber auch umstrittene Präsentation der Gegenwarts-
kunst zu gehen. Dr. Barbara Richarz-Riedl führte mit ih-
rem Vortrag am Freitagabend lebendig und kompetent 
in die Ausstellung ein; am Samstag begleitete sie die 
dkv-Gruppe drei Stunden durch die Ausstellung. Dabei 
lenkte sie das Interesse vor allem auf solche Exponate 
und Aktionen, in denen gesellschaftliche Probleme und 
neue Perspektiven auf die Umwelt erfahrbar wurden. 
Eine sehr gelungene Veranstaltung, die dem Haus St. 
Michael und der Initiatorin Marianne Hartung zu ver-
danken war!

 

€ 18,99 [D]
ISBN 978-3-466-37040-5

Über 70 Gedichte für den  
Religionsunterricht.
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Für die  
Praxis

€ 16,99 [D]
ISBN 978-3-466-37041-2

Das Praxisbuch zur  
„Jugend theo logie“ von  
Petra Freudenberger-Lötz.

€ 17,99 [D]
ISBN 978-3-466-37046-7

Das Standardwerk – in über-
arbeiteter Neuausgabe.
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Fachtagung „Grundfragen religiöser 
Elementarerziehung“´

 Die Erziehung und Bildung in Kindertageseinrichtungen ist seit einigen Jahren in 
den Blickpunkt der gesellschaftlichen, politischen und auch kirchlichen Öffentlichkeit ge-
rückt. Dieses gesteigerte Interesse findet seinen Widerhall in der Elementarpädagogik, aber 
auch in der Säuglings- und Entwicklungspsychologie, in der Neurobiologie sowie in der Re-
ligionspädagogik. So auch bei der Fachtagung „Grundfragen religiöser Elementarerzie-
hung“ vom 15. bis 16. März 2012 in Frankfurt am Main. Ca. 70 Fachleute aus ganz Deutsch-
land waren der Einladung gefolgt, die der Verband Katholischer Tageseinrichtungen für Kin-
der (KTK-Bundesverband) und der Deutsche Katecheten-Verein (dkv) bundesweit ausge-
sandt hatte. Die Veranstaltung wurde durch die Deutsche Bischofskonferenz unterstützt. 
 
Die Thesen, Präsentationen und Vorträge der Tagung aus den unterschiedlichen Berei-
chen wissenschaftlicher Forschung können auf der Homepage des KTK abgerufen werden:  
http://www.ktk-bundesverband.de/83643.html

Leopold Haerst

Die diesjährige Religionspädagogische Jahrestagung des Verbandes Katholischer Tageseinrich-
tungen für Kinder (KTK-Bundesverband) findet vom 29. bis 31. Oktober in Würzburg statt. Die 
Tagung wird sich mit Haltungen beziehungsweise Spiritualität von Erzieher/innen beschäftigen.
Angelika Diller vom Deutschen Jugendinstitut (DJI) geht am ersten Tag näher auf pädagogische 
Haltungen und ihre Entwicklung ein; Ludger Wörmann vom Berufskolleg Lippstadt zeigt den 
Wandel im Erzieherinnenberuf auf. Dr. Arianne Martin und Prof. Dr. Paul M. Zulehner gestalten 
gemeinsam am Dienstag einen Workshop zum Thema: „Formen und Entwicklung von Spirituali-
tät“. Am letzten Tag geht es um die Förderung von Spiritualität in Systemen – am Beispiel von 
katholischen Fachschulen beziehungsweise Fachakademien und von Kindertageseinrichtungen. 

 Die Tagung wird gemeinsam mit der Bundesarbeitsgemeinschaft katholischer Ausbildungs-
stätten für Erzieherinnen/Erzieher (BAG KAE) veranstaltet.

Weitere Informationen und Anmeldung: 
KTK-Bundesverband, Waltraud Heß, Karlstraße 40, 79104 Freiburg, Tel. 0761 200-552, waltraud.
hess@caritas.de

Dr. Werner Gatzweiler, Freiburg

Auf der dOCUMENTa (13) in Kassel. 
Foto: M Hartung

„Innerlich berührt sein - um berühren zu  
können“
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Kurznachrichten

Pfarrgemeinderäte sind notwendig, 
Mannheim: Der Präsident des Zentralko-
mitees der deutschen Katholiken (ZdK), 
Alois Glück, hat vor dem Hintergrund der 
Diskussion um die Pfarrgemeinderäte in 
der Diözese Augsburg davor gewarnt, die 
in der Würzburger Synode gefundenen 
Strukturen zu ignorieren. „Es geht hier 
zentral um die künftige Aufgabenstellung 
der Laien. Strukturreformen wie in Augs-
burg widersprechen der Feststellung von 
Papst Benedikt als Bischof von Rom bei 
der Diözesansynode, dass die Laien künf-
tig nicht nur Mitarbeiter des Klerus, son-
dern Mitverantwortliche für das Handeln 
und die Sendung der Kirche sind,“ unter-
strich Glück vor der Vollversammlung des 
ZdK am 15. Mai 2012 in Mannheim. Die 

affektive Seite des Religionsunterrichts die gelebte Praxis 
des Glaubens als Bezugsgröße für den Unterricht benötige, 
der Religionsunterricht aber nicht überfordert werden dürfe. 
„Wir brauchen ein Miteinander von Familie, Pfarrei und 
Religionsunterricht, wenn das, was Sie im Religionsunterricht 
in großarti ger Weise einbringen, auch aufgenommen 
und gelebt werden soll.“ Die Frage des Zueinanders von 
gelehrtem und gelebtem Glauben am Lernort des schulischen 
Religionsunterrichts und am Lernort der gemeindlichen 
Katechese, ihre je eigene Gestalt aber auch ihr Miteinander 
bedürfen weiterer Klärungen, um den spezi fischen Lernorten 
gerecht zu werden. Hierzu ist Ihre Erklärung ein grundlegender 
Beitrag, den es zu bedenken gilt. Dafür danken wir Ihnen sehr 
herzlich.

hamburg, Erzbischof Werner Thissen: Sie betonen in Ihrer 
Erklärung die unterschiedlichen Profile von Religionsunterricht 
und Katechese. Diese Klarstellung ist hilfreich. Die 
Katechese steht auch im Mittelpunkt vieler Bemühungen der 
Neuevangelisierung. Von daher verfolge ich die Initiativen des 
Deutschen Katecheten-Vereins mit Interesse, gerade im Hinblick 
auf das im Oktober beginnende „Jahr des Glaubens“.

Köln, Erzbischof Joachim Kardinal Meißner: Herzlich danke ich 
Ihnen und dem dkv für das Engagement im Sinne einer Stärkung 
des konfessionellen Religionsunterrichtes in der Schule wie 
auch der Katechese in der Gemeinde. Die Unterstützung 
dieser beiden Bereiche der Glaubensweitergabe in ihren je 
eigenen Ausprägungen und Potentialen ist uns im Erzbistum 
Köln ein entschei dendes Anliegen, dem wir mit Überzeugung 
und Zuversicht erhebliche Anstren gungen und Ressourcen 
widmen. Dabei ist uns bei aller Anerkennung des je eigenen 
Profils dieser beiden Felder religiösen Lernens auch deren 
gegenseitige Bezogenheit deutlich im Blick. Ich freue mich 
daher, wenn der dkv uns in diesen Bemühungen um sachlich 
fundierte und lebendige Glaubensweitergabe unterstützen will.

Köln, Weihbischof Manfred Melzer: Die Erklärung des dkv 
nimmt mit dem konfessionellen Religionsunterricht und der Ge-

Frage der Zukunft der Pfarrgemeinderäte 
sei nicht irgendeine überflüssige Prestige-
frage, sondern eine Grundfrage für das 
Kirchenverständnis und eine elementare 
Fragestellung für die Präsenz der Kirche in 
den Lebenswelten. „Es geht darum, dass 
wir in kirchlicher Gemeinschaft miteinander 
beten und glauben können, beten und 
glauben werden“, hob Glück hervor.

Kinderfunkkolleg Trialog, Frankfurt: 
Seit Ende August läuft im Hessischen 
Rundfunk (hr2) das interreligiöse „Kinder-
funkkolleg Trialog“. Mit Beiträgen wie z. B. 
„Warum gibt es Streit zwischen den Reli-
gionen?“ (08.09.), „Warum essen Josche 
und Nuriye kein Schweinefleisch?“ (22.09.) 
und „Glauben alle an den gleichen Gott?“ 

(06.10.) begeben sich Kinder und Erwach-
sene auf Erkundungstour durch Judentum, 
Christentum und Islam. Das von der Her-
bert Quandt-Stiftung und dem Hessischen 
Kultusministerium geförderte Funkkolleg 
richtet sich an Schüler/innen zwischen acht 
und dreizehn Jahren. Diese stehen auch im 
Mittelpunkt der jeweiligen Sendungen. In 
kompakten zehn Minuten erzählen sie von 
persönlichen Erfahrungen aus unterschied-
lichen religiösen Lebenswelten. Experten 
ergänzen die Beiträge der Kinder um Hin-
tergrundinformationen über die drei mo-
notheistischen Weltreligionen. Unter  
à www.kinderfunkkolleg-trialog.de stehen 
alle zwanzig Folgen als Podcasts – mit 
weiterführenden Infos für die Lehrkraft – 
zur Verfügung.

dkv-Stellungnahme*:     

Bischöfe reagieren 
positiv
 
 
Osnabrück, Bischof Franz-Josef Bode: Vielen Dank für Ihr 
Schreiben vom 24. Mai und die beigefügte Stellungnahme 
„Den Religionsunterricht nicht überfordern - die Katechese 
als lebenslange Begleitung stärken“, die die Delegierten des 
dkv auf ihrem Vertretertag 2012 in Ludwigshafen beschlossen 
haben. Ich habe die Erklärung mit Interesse zur Kenntnis 
genommen.

Bonn, Vorsitzender der DBK, Erzbischof Robert Zollitsch: Mit 
der Erklärung greifen Sie ein Thema auf, das auch die Deutsche 
Bischofskonferenz intensiv beschäftigt. Die unterschiedlichen 
Aufgaben von Religionsunterricht und Katechese, die 
Möglichkeiten und Grenzen von schulischer und gemeindlicher 
Glaubenskommunikation werden zwar, wie Sie in Ihrer Erklärung 
anmerken, schon seit der Würzburger Synode bedacht. 
Seither aber haben sich die gesellschaftlichen und kirchlichen 
Rahmenbedingungen der Glaubenskommunikation doch sehr 
gewandelt. Die Deutsche Bischofskonferenz wird sich daher in 
ihrer Herbst-Vollversammlung ausführlich mit dem Verhältnis 
von Religionsunterricht und Katechese befassen. Dabei werden 
wir auch Ihre Erklärung in unsere Überlegungen einbeziehen.

München, im Auftrag des Erzbischofs Reinhard Kardinal 
Marx: Die Erklärung des Deutschen Katecheten-Vereins e. V. 
„Den Religionsunterricht nicht überfordern - die Katechese als 
lebenslange Begleitung stärken!“ ist mit ausgesprochenem 
Interesse zur Kenntnis genommen worden. Bereits zu Beginn 
seiner Amtszeit im Erzbistum München und Freising hat 
Kardinal Marx in einem Grußwort an die Religionslehrer/innen 
im Kirchendienst darauf hingewiesen, dass die kognitive und 
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Umgang mit Tod und Trauer im Schul-
alltag, München: Die DVD des Lilo-Film-
verlags „In dem Alter stirbt doch keiner!“, 
geeignet ab 16 Jahren, gibt Antworten auf 
viele Fragen zum Umgang mit Tod und Trau-
er im Schulalltag. Wie kann die „Schulfami-
lie“ das Thema „beherzt“ aufgreifen? Was 
kann die Schulleitung, was können einzelne 
Lehrer beitragen? Wo können sie Hilfe an-
fordern, damit der Umgang mit Sterben, mit 
Trauer und mit traumatischer Belastung an 
ihrer Schule angemessen gestaltet werden 
kann? Wo sind Pflichten, wo Möglichkeiten, 
wo aber auch Grenzen kollektiver und indi-
vidueller Trauma- und Trauerbewältigung im 
schulischen Umfeld?  
Die DVD kann beim Verlag à www.lilo-film-
verlag.de erworben oder in den Medienzen-

tralen der Diözesen, z. B. in München oder 
Freiburg, ausgeliehen werden. Eine zweite 
DVD beschreibt das Krisenmanagement am 
Beispiel eines Schulbusunfalls. 

ökumenepreis der ACK, Frankfurt a. M.: 
Nicht nur der dkv mit seinem aktuellen 
Kreativwettbewerb (siehe unterwegs 2, S. 
10, und à www.katecheten-verein.de à 
Information), auch die Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Kirchen in Deutschland möchte 
zum Einsatz für die Ökumene ermutigen. 
Sie hat deshalb einen Ökumenepreis ge-
schaffen, mit dem alle zwei Jahre Projekte 
und Initiativen ausgezeichnet werden, die 
sich in besonderer Weise um die Einheit 
der Christen und um das gemeinsame En-
gagement von Christ/innen verschiedener 

Konfessionen verdient gemacht haben. Der 
mit 3000 € dotierte Ökumenepreis wird 
erstmalig am 20. Januar 2013 im Rahmen 
der „Gebetswoche für die Einheit der Chri-
sten“ im Braunschweiger Dom verliehen. 
Bewerbungsschluss ist der 30. September 
2012. Weitere Infos:  
à www.oekumenepreis-der-ack.de 

Inklusion im Bildungswesen, Mann-
heim: Die Förderung von Menschen mit 
Behinderung thematisiert das Zentralko-
mitee der deutschen Katholiken (ZdK) in 
seiner am 16. Mai 2012 verabschiedeten 
Erklärung „Gemeinsam lernen“. Inklusion, 
so das ZdK, biete im Bildungswesen die 
Chance, die Partizipation von Menschen 
mit Behinderungen in der Gesellschaft zu 

Den Nullpunkt gibt es nicht
 

Im Juni 2012 entschied das Kölner Landgericht in einem 

Grundsatzurteil, dass die Beschneidung eines kleinen Jungen 

strafbar sei. Der Philosoph Robert Spaemann kritisiert das Ur-

teil, das aus seiner Sicht weniger die relativ harmlose Körper-

verletzung des Kindes im Blick habe, als vielmehr die durch 

die Beschneidung vermeintlich präjudizierte religiöse Selbst-

bestimmung. In Die Zeit, Nr. 46, 5. Juli 2012, kommentiert er 

gegen diesen (unausgesprochenen) Vorwurf der Fremdbe-

stimmung:

„Hinter der Ablehnung religiöser Prägung in der Kindheit steht der Gedanke der 
Schicksalslosigkeit als Lebensqualität. Man kann in westlichen Ländern eine re-
ligiöse Gemeinschaft verlassen, aber die Freiheit besteht nicht darin, von einem 
Nullpunkt aus optieren zu können. Niemand kann seine Vergangenheit abschaf-
fen, man hat sie so oder so, und man muss mit ihr so oder so umgehen. „Frag 
nicht“, so schreibt Bertolt Brecht, „’Was hat man aus mir gemacht?’ Frage: ‚Was 
habe ich gemacht aus dem, was man aus mir gemacht hat?’“

Den Nullpunkt gibt es nicht. Wer Kinder von einem Leben auf dem Hintergrund 
einer göttlichen Dimension fernhält, der prägt sie atheistisch. Eine Welt ohne 
Gott, das ist ebenso eine Prägung wie eine Welt mit Gott. Der Gedanke, man müs-
se Kinder vor „Fremdbestimmung“ bewahren, verkennt, dass ohne anfängliche 
Fremdbestimmung es nie eine Selbstbestimmung geben kann.

Unsere erste Fremdbestimmung ist die Sprache. Sie präformiert unser Denken. Ich 
kann anstelle meiner Muttersprache später eine andere Sprache wählen. Aber die 
ursprüngliche Prägung durch die Muttersprache ist irreversibel. Wenn wir warten 
wollten, bis Kinder imstande sind, die Sprache, die als ihre Muttersprache zur Ver-
fügung steht, zu wählen, dann würde das Kind nie Sprache lernen und deshalb 
nie zum Gebrauch der Vernunft und zur Selbstbestimmung gelangen. Die Kinder, 
die Kaiser Friedrich II. von Hohenstaufen dem Schicksal des Sprachelernens ent-
zog, begannen nicht, wie der Kaiser vermutete, hebräisch zu sprechen. Sie sind 
stattdessen gestorben.“

Eingesandt von Hans Schmid, Herzogenaurach

meindekatechese noch einmal zwei wichtige Felder der Glau-
bensweitergabe in den Blick, die uns in Köln seit Langem 
am Herzen liegen. Deshalb freue ich mich, wenn der dkv 
mithelfen will, dass in beiden Feldern unsere Arbeit weiter 
intensiviert und vielleicht auch in ihrem Zueinander vertieft 
bedacht wird.

Freiburg, Erzbischof Robert Zollitsch: Ich danke Ihnen und 
den Delegiertes des Vertretertags in Ludwigshafen für diese 
Stellungnahme und weiß Ihre Bemühungen um eine leben-
dige Katechese sehr zu schätzen. Gerade angesichts der ver-
änderten Herausforderungen des Religionsunterrichtes, aus 
dem mir Lehrerinnen und Lehrer zwar die Chancen, aber 
auch die Grenzen der Glaubensvermittlung zurückspiegeln, 
bin ich mit verstärkten Bemühungen um eine vom Religions-
unterricht differenzierte Katechese voll einverstanden. Aus 
diesem ureigensten Feld darf die Kirche sich nicht zurück-
ziehen.

Rottenburg-Stuttgart, im Auftrag von Bischof Gebhard Fürst: 
Im Auftrag unseres Bischofs darf ich Ihnen den Eingang 
Ihres Schreibens vom 24. Mai dieses Jahres hiermit dankend 
bestätigen. Bischof Dr. Fürst hat Ihr Schreiben aufmerksam 
zur Kenntnis genommen und wird Ihr Anliegen bei nächster 
Gelegenheit mit den Verantwortlichen besprechen. Sie 
werden sobald wie möglich eine Rückmeldung erhalten.

Berlin, Erzbischof Rainer Maria Kardinal Woelki: Die 
Erklärung ist in der jetzigen Situation gerade im Erzbistum 
Berlin von großer Bedeutung, da wir neue Wege für den 
Religionsunterricht an staatlichen Schulen, der, wie Sie ja 
wissen, in Trägerschaft der katholischen Kirche erfolgt und 
kein staatliches Unterrichtsfach ist, und die gemeindliche 
Katechese suchen. Insofern können Sie sicher sein, dass Ihre 
Gedanken mit in unsere Überlegungen eingehen.

* Veröffentlicht im letzten unterwegs und unter  
 à www.katecheten-verein.de à Informationen.
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„Toll aussehen“ nimmt laut Shell-Jugendstudie 
2006 die Spitzenposition in der Rangliste der 
Werte bei Jugendlichen ein, und das auch bei 
den Jungen! 43 Prozent der Mädchen zwischen 
12 und 25 empfinden sich als zu dick, 8 
Prozent als zu dünn, und 39 Prozent der 
Jungen meinen, dass sie nicht „das richtige 
Gewicht“ hätten. Drei Viertel der Mädchen 
und die Hälfte der Jungen stylen sich gern 
und verwenden entsprechende Produkte – ein 
lukrativer Markt für die Schönheitsindustrie. 
Ist es also anstrengender geworden, »normal« 
zu sein? Wächst mit den zunehmenden 
Möglichkeiten, den eigenen Körper und das 
persönliche Aussehen zu gestalten, nicht 
auch der Druck, sich zu optimieren und sich 
den von der Werbeindustrie vorgegebenen 
Schönheitsidealen anzupassen?

Körperlichkeit stößt notwendig immer wieder 
an Grenzen. In der Adoleszenz erwacht das 
Bewusstsein darüber; die Herausforderung, 
die eigenen Grenzen immer wieder neu auszu-

loten, bleibt ein Leben lang bestehen: Dabei 
geht es nicht nur um Äußerlichkeiten. Die Frage 
nach der Machbarkeit stellt sich gegenüber der 
ganzen Persönlichkeit. Eltern geraten in Panik, 
wenn das eigene Kind aus dem angestrebten 
Schulsystem herauszufallen droht. Die bange 
Frage: „Schafft es mein Kind aufs Gymnasium? 
Schafft es das Abitur?“ steht unter dem Druck, 
perfekt zu sein oder zumindest besser zu sein, 
als die anderen. 

Was kann Schule, was kann Religionsunterricht 
tun? Die christliche Botschaft lautet: vollkommen 
Mensch sein heißt, unvollkommen Mensch 
sein zu können. Diese Einsicht in die eigene 
Begrenzung ist Voraussetzung für Respekt 
und Nachsicht anderen, aber auch sich selbst 
gegenüber. Die schulische Pädagogik, in der 
Spannung zwischen individueller Förderung 
und gesellschaftlicher Auslesefunktion, hat 
hier noch einiges aufzuholen. Monika Jakobs 
belegt dies in ihrem Eröffnungsartikel zum 
Juli-heft 4/2012 der KatBl zum Thema „(Un-)

Aus der Redaktion der Katechetischen Blätter 

Bin ich gut genug?

Vollkommen Mensch sein“. Das Heft plädiert 
dafür, in der Bildungsdiskussion wieder mehr 
die Person in den Mittelpunkt zu stellen – den 
Menschen, der wachsen und reifen darf.

Der dem Heft beiliegende Materialbrief GK 
2/2012 widmet sich der Planung und Reflexion 
von Katechesen.

Margarete Stenger, München
 

 

hinweis:

Ein Einzelheft der Katechetischen Blät-
ter kostet € 9,–. Der Preis für ein Jah-
resabonnement (6 Hefte inkl. 10 Materi-
albriefe) beträgt € 46,20, für Studieren-
de, pastorale Mitarbeiter/innen in der 
Ausbildung und Referendare/innen nur  
€ 36,60, jeweils zuzüglich Versandko-
sten. Bestellungen richten Sie bitte an 
den dkv-Buchdienst. 

Der Farbdruck jedes Heftes ist im Zehner-
set für € 4,50 exklusiv beim dkv-Buch-
dienst erhältlich.

Die Homepage der Katechetischen Blät-
ter www.katbl.de bietet umfangreichen 
Suchfunktionen, dazu die Möglichkeit, 
einzelne Artikel oder vergriffene Hefte 
herunterzuladen.

verbessern. Die Stellungnahme nennt Kri-
terien für die Gestaltung der Veränderungs-
prozesse, unter denen Inklusion gelingen 
kann. Dazu gehören die Qualitätssicherung 
der förderpädagogischen Fachlichkeit, die 
Wahrung des Erziehungsrechts der Eltern, 
die Aus- und Fortbildung der Lehrenden und 
die räumlichen, finanziellen und personellen 
Rahmenbedingungen. Dabei geht es um 
alle Altersgruppen und Bildungsschichten, 
angefangen im frühkindlichen Bereich bis 
zur Hochschule und Erwachsenenbildung. 
Download der Erklärung: www.zdk.de  
à Veröffentlichungen à Erklärungen.

Wertschätzung des gemeinsamen 
Priestertums, Bonn: Für ein verstärktes 
Zusammenwirken von Priestern und Laien 
im kirchlichen Leben setzt sich der Beirat 
„Priester und Laien“ der Gemeinsamen Kon-
ferenz von DBK und ZdK ein. Nur so werde 
das Priestertum Christi voll verwirklicht, 
heißt es in den Arbeitsthesen des Beirates, 

die am 3. Juli 2012 veröffentlicht wurden 
à www.zdk.de à Pressemeldungen. Die 
Teilhabe am Sendungsauftrag grundsätzlich 
aller Getauften und Gefirmten sei nicht nur 
Recht, sondern auch Pflicht aller Christen. 
Sie erstrecke sich auf alle Grundvollzüge 
der Kirche. Wer sich dieser Pflicht ohne Not 
entziehe oder ihre Ausübung erschwere oder 
unterbinde, behindere die glaubhafte Verkün-
digung der Frohen Botschaft in Wort und Tat. 
Deshalb fordert der Beirat, die Teilhabe der 
Laien am Sendungsauftrag der Kirche und 
an der von der Priesterweihe unabhängigen 
Leitungsverantwortung deutlicher herauszu-
stellen und strukturell abzusichern. So emp-
fiehlt er, Laien auf Vorschlag ihrer Gemeinde, 
ihres Verbandes oder ihrer Gemeinschaft 
durch den Bischof mit bestimmten Aufgaben 
förmlich zu beauftragen oder zu senden. 

Neue Materialien zum Martinstag, 
Aachen: Wie baut man ein Stadttor nach? 
Was hat ein Bettler an und wie bastelt man 

am besten Schild, Helm und Mantel für den 
Soldaten Martin? Anleitungen, Basteltipps und 
ein Rollenspiel zu St. Martin gibt es in den 
Martins-Materialien des Kindermissionswerks 
„Die Sternsinger“. Und es gibt noch mehr: 
Die Wildgans Auguste ist als Botschafterin 
des heiligen Martin unterwegs gewesen und 
berichtet den Kindern in Deutschland von 
ihrem Flug nach Tansania. Dort hat sie in 
einem Kindergarten neue Freunde gewonnen; 
dumm nur, dass sie einen kleinen Unfall hatte 
... Außerdem finden sich in den Martins-Mate-
rialien Basteltipps für eine Sternenlaterne, ein 
Rezept für Bischofsbrot, neue Ideen für den 
Gänsemarsch, Bausteine für einen Gottes-
dienst etc. – Die Martins-Materialien richten 
sich an Multiplikatoren in Kindertagesstätten, 
Grundschulen und Gemeinden. Sie können 
Ende September beim Kindermissionswerk 
„Die Sternsinger“ in Aachen kostenfrei be-
stellt werden: telefonisch unter 02 41 / 44 
61-44, im Internet unter à www.kindermissi-
onswerk.de/martin

Kurznachrichten
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Glaube / Religion /  
Spiritualität
Durch das Jahr – durch das Leben. Das christ-
liche Hausbuch für die Familie. Völlig überar-
beitete Neuausgabe, Kösel 2012, 464 Seiten, 
durchg. farb., 27,99 € 
 

Fietz, Siegfried/Schulze-Berndt, Hermann 
(Hg.): Da habe ich dich getragen. Erlebnisse 
und Gedanken zu „Spuren im Sand“. Brunnen 
2012, 59 Seiten, 6,99 €
 

Prinzing, Marlis: Meine Wut rettet mich. 
Glaubensbekenntnisse prominenter Christen. 
Kösel 2012, 320 Seiten, 17,99 € 
 

Sigg, Stephan: Die 7 Todsünden. Geschichten 
aus unserer Zeit. Gabriel 2012, 144 Seiten, 
12,95 € 
 

Vaas, Rüdiger/Blume, Michael: Gott, Gene und 
Gehirn. Warum Glaube nützt. Die Evolution 
der Religiosität. 3. Auflage, Hirzel 2012,  
254 Seiten, 24,- €

Kirche / Gottesdienst / Gebet
Gantschev, Ivan: Kleine Träumerei. 
Kindergebete. Gütersloher 2012, 127 Seiten, 
durchg. farb. Illustriert, 12,99 € 
 

Glauben verstehen. Butzon & Bercker 2012, 
je 24 Seiten, 10,4 x 14,8, durchg. farb., je 
2,95 € Vater unser / Grundgebete / Messfeier 
/ Christliche Symbole / Taufe / Sakramente 
 

Körner, Bernhard: Gute Gründe für ein Leben in 
der Kirche. Tyrolia 2012, 176 Seiten, 12,95 € 
 

Körner, P. Reinhard: Kirchisch für normale 
Menschen. Benno 2012, 112 Seiten, 6,50 € 
 

Maßmann, Monika (Hg.): „Der himmel geht 
über allen auf“. Gottesdienste im Freien. 
Gebetsgänge, Pozessionen, Andachten und 
Segnungen. Pustet 2012, 144 Seiten, 14,95 € 
 

Schell, Ursula: Zwischen Lust und Frust 
– Frauen in ehrenamtlichen kirchlichen 
Leitungsfunktionen. Grünewald 2012,  
544 Seiten, 35,- € 
 

Schramm, Christian (Hg.): hier und Jetzt? 
Jugendgottesdienste. Lahn/Haus Altenberg 
2012, 91 Seiten, 12,90 €

 
Katechese / Seelsorge /  
Gemeindearbeit
Biesinger, Albert u. a.: Gott mit neuen Augen 
sehen. Wege zur Erstkommunion. Völlig 
überarbeitete Neuausgabe, Kösel 2012 
 

Familienbuch. 192 S., geb., durchg. farb., incl. 
Lied-CD, 17,99 € 
 

Für die Kindertreffen – Leitfaden. 171 S., 
brosch., s/w, 13,99 € 
 

Für das Leitungsteam und die Elterntreffen – 
Leitfaden. 224 S., brosch., s/w, 14,99 € 
 

Brönnimann, Sabine: Wenn die Zeit sich 
neigt. Eine Fährfrau begleitet bei Abschied, 
Tod und Trauer. Kösel 2012, 220 Seiten, 
16,99 € 

Landeskomitee der Katholiken in Bayern 
(Hg.): handbuch Pfarrgemeinderat. Herder 
2012, 260 Seiten, 12,99 € 
 

Zimmermann-Fröb, Christiane (Hg.): 
Kinderbibeltage. 10 Modelle inkl. Material-CD-
ROM. Gütersloher 2012, 183 Seiten, A 4, s/w, 
19,99 €

Religionspädagogik /  
Religionsunterricht /  
Vorschule 
Biesinger, Albert: Gotteskommunikation. Re-
ligionspädagogische Lehr- und Lernprozesse 
in Familie, Schule und Gemeinde. Grünewald 
2012, 256 Seiten, 19,90 € 
 

Kurt, Aline: 30 x Religion für 45 Minuten. Fer-
tige Stunden zu allen Lehrplanbereichen.
Bd. 1: Klasse 1/2; Bd. 2: Klasse 3/4. Verlag 
an der Ruhr 2012, je 110 Seiten, A 4, s/w,  
je 19,90  
 

Steinkühler, Martina/Göhlich, Susanne: 
Was macht das Christkind auf der Erde? 
Vandenhoeck & Ruprecht 2012, 26 Seiten, 
11,5 x 11,5, geheftet, durchg. farb. ill., 1,95 € 
 

Ziebritzki, Doris: Wir wollen zusammen feiern. 
Feste der Weltreligionen im Kindergartenjahr. 
Herder 2012, 128 Seiten, durchg. farb.,  
19,95 € 
 

Zimmermann, Mirjam: Literatur für den 
Religionsunterricht. Kinder- und Jugendbücher 
für die Primar- und Sekundarstufe. 
Vandenhoeck & Ruprecht 2012, 180 Seiten, 
19,99 €

handreichung zur konfessionellen 
Kooperation, Freiburg: Unter dem Titel 
„Gemeinsamkeiten stärken – Unterschie-
den gerecht werden“ haben die vier Kir-
chen Baden-Württembergs Umsetzungsbei-
spiele für die Unterrichtspraxis herausge-
bracht. Darin enthalten sind theologische 
Grundlagen zu zentralen Themen (Bibel, 
Kirchenverständnis und Sakramente) und 
Unterrichtsbausteine für den Bereich der 
Primarstufe und der Sekundarstufe I. Die 
konfessionelle Kooperation im Religions-
unterricht soll den Schüler/innen die Kon-
tur der eigenen Konfession verdeutlichen, 
die ökumenische Offenheit der Kirchen 
erfahrbar machen und die authentische 
Begegnung mit der jeweils anderen Kon-
fession ermöglichen. Autor/innen sind Prof. 
Dr. Hartmut Rupp, Gerhard Ziener, Dr. Ma-
ria Jakobs, Bernhard Bosold und andere. 
Die Publikation (Best.-Nr. 5003) kann beim 
IRP-Freiburg (à http://shop.irp-freiburg.de) 
für 5,00 € erworben werden. 

Zwei Religionspädagogen feiern 
Geburtstag: Prof. Dr. Günter Stachel 
vollendete am 25. Juni 2012 sein 90. 
Lebensjahr. Von 1973 bis 1990 Vorsitzen-
der der Arbeitsgemeinschaft Katholischer 
Katechetik-Dozenten gehört er zu den 
Wegbereitern einer wissenschaftlichen 
Religionspädagogik. Über zwei Jahrzehn-
te war er Mitglied des dkv-Vorstandes. 
Zahlreiche Veröffentlichungen doku-
mentieren den reichen Ertrag der weit 
gespannten Forschungstätigkeit des 
Jubilars. – Prof. Dr. Hubertus Halbfas, 
der am 12. Juli 80 Jahre alt wird, hat 
die Religionspädagogik durch grund-
legende Fragestellungen provozierend 
und inspirierend begleitet – von seiner 
»Fundamentalkatechetik« (1968) bis zum 
»Religionsunterricht nach dem Glaubens-
verlust“ (2012). Seine zahlreichen, weit 
verbreiteten Unterrichtswerke spiegeln 
eindrucksvoll seinen Ansatz.

Konziliare Versammlung 2012, Frank-
furt a. M.: 50 Jahre nach Beginn des II. 
Vatikanischen Konzils (1962-1965) lädt 
das Münsteraner Institut für Theologie 
und Politik zusammen mit der Initiative 
Wir-sind-Kirche und anderen kirchlichen 
Reformgruppen zu einer Konziliaren Ver-
sammlung vom 18. bis 21. Oktober 2012 
nach Frankfurt/Main, Saalbau Gallus, ein. 
Unter dem Thema »Zeichen der Zeit – Hoff-
nung und Widerstand« wollen die Initia-
toren an die Aufbrüche anknüpfen, die 
vor fünfzig Jahren die Kirche in Bewegung 
versetzten. Referenten sind u. a. Bischof 
em. Luigi Betazzi (Italien), Prof. Dr. Susan 
George, (Mitbegründerin von ATTAC), Prof. 
Dr. Hans Küng (Stiftung Weltethos), Eli-
sabeth Schüssler-Fiorenza (USA), Michael 
Jäger (Berlin) und Helmut Schüller, Pfarrer-
initiative Österreich. Mehr infos unter à 
www.pro-konzil.de.

Leopold Haerst
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September 2012
3.-7.9.2012  Freisinger Musische Werkwoche  
im Kardinal-Döpfner-Haus, Freising  
15.9.2012  DV Essen: „125 Jahre dkv! Ein 
Grund zum Feiern! Salz sein! Licht sein!  
Christ sein!“ im maGma in Bochum-
Wattenscheid  
20.9.2012  DV Berlin, Studientag „Bewegter 
Religionsunterricht“ mit Elisabeth Buck  
23.9.2012  DV Aachen, Info-Stand beim Tag  
der Religionslehrer im Bistum  
26.-27.9.2012  Vorstandssitzung in Kloster 
Helfta/ Eisleben  
27.-30.9.2012  Jahrestagung/ Jubiläumstagung 
in Kloster Helfta/ Eisleben zusammen mit der 
AKRK 
 
Oktober 2012 
1.10.2012  DV Essen: „Lesen, um davon zu 
erzählen. Bilder-, Kinder- und Jugendbücher in 
RU und Gemeindearbeit“ mit Gabriele Cramer  
8.-15.10.2012  DV Essen: Studienreise 
„Auf den Spuren der frühen Kirche“ nach 
Kappadokien (Türkei)  
20.10.2012  DV Rottenburg-Stuttgart: „Kunst 
der Gegenwart im RU?“ mit Dr. des. Viera 
Pirker 
 
November 2012 
5.11.2012  DV Essen: Preisgekrönte Filme der 
Oberhausener Kurzfilmtage, vorgestellt von 
Eberhard Streier  
9.11.2012  DV Berlin, Studientag: „Inklusion – 
wir leben gemeinsam! Chancen und Probleme 
inklusiver Pädagogik“ mit Dr. Ulrike Becker  
10.11.2012  DV Würzburg, Diözesantag: „Damit 
der Same eine Chance hat ...“ Gemeinde als 
Ernstfall von Kirche, mit Dr. Petro Müller  
12.11.2012  DV Essen: „Wir sagen euch 
an – Advent“. Vorstellung des neuen 
Adventskalenders durch Lisa Wortberg-Lepping 
und Gudrun Stumpf  
15.11.2012  DV Münster, Jahrestagung: 
„Man könnte mal darüber nachdenken, wie 
Gott denkt... – Theologisieren mit Kindern 
und Jugendlichen“ mit Prof. Dr. Petra 
Freudenberger-Lötz, Kassel.  
21.11.2012  DV Dresden, Studientag: 
„Kinder- und Jugendliteratur gegen den 
Stillstand“ mit Gabriele Cramer; anschl. 
Mitgliederversammlung  
23.-24.11.2012  DV Freiburg. Herbsttagung: 
„Du sollst dir kein Comic machen – wirklich 
nicht?“ mit Prof. Dr. Jürgen Mohn aus Base  
23.-24.11.2012  dkv-Vorstandssitzung in 
Würzburg Himmelspforten  
24.11.2012  DV Essen, Requiem von G. Verdi  
in der Philharmonie Essen, mit Einführung

Dezember 2012
1.12.2012  DV Köln: „Spiritualität in Stein“  
in Düsseldorf

Januar 2013
4.1.2012  DV Aachen, Krippenfahrt

40 Jahre dkv-Mitgliedschaft
87 Mitgliedern können wir in diesem Jahr  
zum 40-jährigen dkv-Jubiläum gratulieren. 
Sie alle hier aufzulisten, sprengt leider den 
Rahmen. Stellvertretend haben wir daher aus 
jedem Bistum eine/n „40-Jährige/n“ ausgelost, 
um so die große Zahl mit Leben zu füllen.  
In Klammern steht jeweils die Gesamtzahl  
der Jubilare im Diözesan-Verband (DV):

Gertrud Küppers, Erkelenz (6 im DV Aachen) 
Dr. Günther Staudigl, Donauwörth  
(1 im DV Augsburg) 
Akad. Dir. Dr. Barbara Ort, Bamberg  
(2 im DV Bamberg) 
Reinhard herbolte, Berlin (1 im DV Berlin) 
Franz Dorner, Neumarkt (3 im DV Eichstätt)
Prof. Dr. Franz-Josef Nocke, Duisburg  
(3 im DV Essen) 
Wilfried Jung, Linkenheim-Hochstetten  
(1 im DV Freiburg) 
Eva Korff, Hamburg (1 im DV Hamburg)
Anneliese Pusch, Hannover  
(4 im DV Hildesheim)

Jubiläum

Folgende Mitglieder konnten wir ab April 2012 
bis Anfang August 2012 im dkv neu begrüßen. 
Ihnen allen ein herzliches Willkommen! 

AAChEN  
Brenner, Brigitta, Mögglingen; Johnen, Mario 
Walter, Roetgen.  
AUGSBURG  
Eckert, Christiane, Hohenfurch; Rader, Isolde, 
Kaufbeuren; Sauter, Ludwig, Babenhausen  
BAMBERG  
Stadler, Luise, Untersiemau.  
ERFURT  
Crivellaro, Verena, Küllstedt.  
ESSEN  
Fahle, Kpl. Thomas, Mülheim; Mertens,  
Stefan, Mülheim; Wolf, Helmut, Essen; Wolf, 
Marie-Luise, Essen.  
FREIBURG  
Hans, Willy, Mannheim; Kink, Silke, Aulendorf;  
Maier, Andreas, Kath. Pfarramt, Merzhausen  
FULDA  
Berger, Anna Lisa, Hofgeismar; Boland,  
Florian, Kassel; König, Melanie, Schlitz;  
Michel, Theresa, Borken; Pampuch, Christine, 
Ebersburg; Steinfelser, Tanja, Kassel;  
Theissen, Petra, Kirchhain.  
hAMBURG  
Behr, Veronika, Lübeck; Hagedorn, Thomas, 
Hamburg; Tauch, Thorsten, Pinneberg;  
Wett, Andrea, Hamburg;  

Neumitglieder

OStD a.D. Werner Trutwin, Bonn  
(8 im DV Köln) 
hiltrud van hoorn, Lahnstein  
(3 im DV Limburg) 
Pfr. Bruno Fink, Prien  
(7 im DV München-Freising) 
Theo Zumkley, Xanten (16 im DV Münster) 
Elisabeth Lanver, Osnabrück  
(2 im DV Osnabrück) 
Ingrid Sachenbacher, Lünen  
(3 im DV Paderborn) 
Weihbischof Dr. hans Kreidler, Rottenburg  
(11 im DV Rottenburg-Stuttgart) 
Carmen Gross, Brohl-Lützing (15 im DV Trier)

herzlich danken wir Ihnen allen 
für Ihre langjährige Treue. Wir 
wünschen Ihnen weiterhin 
viel Freunde bei Ihrer Arbeit, 
Gesundheit und Gottes Segen!
        
Marion Schöber, Vorsitzende 

hILDEShEIM  
Baumgarten, Jasna, Harsum. 
 
KöLN  
Paul, David, Bergheim; Renner, Oliver,  
Meckenheim; Schmitz, Pia, Grevenbroich. 
 
MAINZ  
Klein, Andreas, Lützelbach; Schlechtriem, 
Christine, Ober-Mörlen. 
 
MÜNChEN UND FREISING  
Czernik, Pascal, München; Meineke, Teresa, 
Holzkirchen; Mokry, Julia, Neufahrn. 
 
MÜNSTER  
Averhoff, Julia, Herten; Jänsch, Raphaela, 
München. 
 
PADERBORN  
Franzmann, Marcel, Borgentreich;  
Kortenbusch, Johannes, Bielefeld;  
Rose, Marion, Paderborn; Siwek, Rita, Unna 
 
REGENSBURG  
Kölbl, Benedikt, Regensburg. 
 
Rottenburg-Stuttgart  
Horvath, Elisabeth, Magstadt; Neudecker, Pfr. 
Gerhard, Reutlingen; Traub, Gerold, Stuttgart 
 
SPEYER  
Diewald, Birgit, Frankenthal; Schenk, Maria, 
Landau/Pfalz; Ziegler, Susanne, Landau. 
 
TRIER  
Trierweiler, Jutta, Waldrach. 
 
WÜRZBURG  
Götz, Thomas, Bad Kissingen. 
 
öSTERREICh 
Mössler, Elfriede, Mörtschach.

Termine



Besuchen Sie unseren Online-Shop unter: http://shop.katecheten-verein.de/ Bestellschein auf Seite 20!
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Wir haben seinen  
Stern gesehen

11 Krippenspiele –  
die biblischen Weihnachtsge-
schichten neu erzählt.  
160 Seiten, mit CD-ROM

Best.-Nr. 74079  15,80 € * 

Praxistaugliche 
Krippenspiele  
für Kinder ab 
neun Jahren, 
dazu die Anlei-
tung für  
ein Improvisa-
tionstheater, 
das Jugendliche 
selbständig 
und in ihrer 
Sprache aus-
gestalten können. Alle 
Rollentexte und Notenblätter, sowie viele 
Fotos zu den Requisiten und Kostümen 
befinden sich (auch) auf der beigefügten 
CD-ROM. Die Autor/innen Dr. Klaus Dorn 
(Dozent für Neues Testament) und Silvia 
Möller (Gemeindereferentin in Marburg) 
bürgen für Qualität.

Du rufst uns beim 
Namen.

Taufe im Kindergarten,  
64 Seiten

Bestell-Nr. 73737   6,80 € * 
 
In vielen Kitas 
ist es inzwischen 
ganz normal, 
dass Kinder 
mit Glaube 
und Kirche 
in Kontakt 
kommen und 
getauft werden 
wollen. Dieses 
Buch von 
Meike Wagener- 
Esser befähigt die Erzieherinnen, 
diese Aufgabe – unterstützt von 
Seelsorgern der Gemeinde – selbst 
im Rahmen ihrer alltäglichen 
Gruppenarbeit zu leisten. 

Dazu passend: Die Taufvorbereitung 
für Kinder im Grundschulalter: 
„Eingeladen zum Fest des Glaubens“ 
(€ 12,80 *).

Beten ist einfach  
(kompliziert)!

Eine Gebetsschule für Kinder –  
auch schon im Vorschulalter.  
32 Seiten, 

Best.-Nr. 1129          5,95 €

Natürlich ist 
beten nicht 
kompliziert. 
Aber ganz 
ehrlich, wer 
weiß das 
schon? Das 
Buch macht 
Kindern und 
Eltern mit 
liebevollen 
Zeichnungen 
und kleinen 
Texten deutlich, wie leicht beten sein 
kann. Wenn das Vertrauen da ist, 
dass Gott uns ganz nahe ist, geht es 
leichter als gedacht. 

Biblisches  
Sonntagsblatt –  
für Erwachsene 
 
 

Ein wöchentlicher Impuls für alle Gottesdienstbesucher, für Mitglieder 
des Liturgie- oder Bibelkreises, für den Krankenbesuchsdienst (!)  
und für alle, die mit den Lesungen des jeweiligen Sonntags durch  
die Woche gehen möchten.

Für jeden Sonntag im Kirchenjahr gibt es ein attraktiv gestaltetes 
Blatt (Format A5, vier Seiten, farbig) mit dem Evangeliumstext und 
einer biblischen Hinführung, mit Impulsfragen und weiterführenden 
Gedanken für die Woche.
 
Zu abonnieren beim dkv (s. Seite 20);  
Einzelabo: 28,50 €  
10er-Pack: nur 49,90 € (10 Blätter pro Sonntag)  
20er-Pack: nur 69,90 € (jeweils plus Versandkosten)  
Schnupperangebot zum Kennenlernen:  
Der komplette Jahrgang (Advent 2011 bis Christkönig 2012)  
zum halben Preis: 14,25 €, (10er-Pack: 24,95 €)

Musterblatt siehe http://shop.katecheten-verein.de à Abonnement. Ände-
rung oder Kündigung des Abonnements sind jederzeit, spätestens bis 30. 
Sept., zum Ende des Kirchenjahres möglich.

Wir feiern Kinder- 
wortgottesdienst  
 

Vorschläge für jeden 2. Sonntag  
im Monat – Lesejahr C, 52 Seiten

Best.-Nr. 73928  6,50 € *

Die Katechesen zum Sonn-
tagsevangelium (mit Anspiels-
zene oder anderen kreativen 
Elementen) vermitteln die Frohe 
Botschaft anschaulich und kind-
gerecht. Das „Zusammenspiel“ 
mit dem (parallel gefeierten) Ge-
meindegottesdienst gelingt durch 
eine Zusammenfassung nach dem 
„Einzug der Kinder“, die dann 
auch die Fürbitten vortragen. 
Eine praxisnahe Arbeitshilfe mit 
ausgearbeiteten Gottesdienstmodellen für jeden zweiten 
Sonntag im Monat. 

Alle drei Lesejahr A, B u. C (3 Bde.) zus. nur 15,90 *



Deutscher 
Katecheten-Verein e.V. 

Der Fachverband für 
religiöse Bildung und 

Erziehung

Deutscher Katecheten-Verein e. V.
Preysingstr. 97, 81667 München, Tel. 089/480 92-1242, Fax -1237
info@katecheten-verein.de, www.katecheten-verein.de

Ich schlage vor, folgende Person zur Mitgliedschaft im dkv einzuladen:

Name

Straße

PLZ – Ort

Im Erfolgsfall möchte ich die Arbeitshilfe „Jesus trifft ... – Lese- und 
Arbeitsbuch“, 160 Seiten, kostenlos zugeschickt bekommen.  
(bitte ankreuzen und eigene Adresse nicht vergessen).

Name

Straße

PLZ – Ort

E-Mail

Der dkv ist ein gemeinnütziger Verein zur Förderung von  
Religionsunterricht, Katechese und religiöser Erziehung.
Jahresbeitrag: 30 € (steuerlich absetzbar);  
Student/innen und ehrenamtliche Katechet/innen 15 €.
Bankverbindung: Kto. 2 143 623, LIGA Regensburg, BLZ 750 903 00

Impressum

„unterwegs“ Mitgliederzeitung des 
Deutschen Katecheten-Vereins e. V., München
ISSN 0930-1313, Alle Rechte vorbehalten.
Erscheinungsweise: 4x jährlich. Der Bezugspreis  
ist im Mitgliedsbeitrag enthalten.

Redaktion: Leopold Haerst und Stefan Herok
Herausgeber und Eigentümer:
Deutscher Katecheten-Verein e.V., 
Preysingstr. 97, 81667 München
Tel. 089/48092-1242, Fax: -1237; www.katecheten-verein.de
Vorsitzende: Marion Schöber
Geschäftsführer: Leopold Haerst

Druck: Offsetdruckerei Loewer, St. Wolfgang

Postvertriebsstück B 1964 F – Entgelt bezahlt
Umwelt: Papier chlorfrei gebleicht, aus 80 % Altpapier
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ab 25 €
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Bestellschein
Name

Straße

Ort
 

Hiermit bestelle ich beim dkv-Buchdienst, Preysingstr. 97, 81667 München,  
Tel. 089/48092-1245; Fax -1237, Mail: buchdienst@katecheten-verein.de 
 
 

Anzahl  Titel

 

 

 
* dkv-Mitglieder erhalten 10 % Rabatt ** Staffelpreise wie angegeben

Datum                       Unterschrift

 Folienset: Th. Zacharias, Biblische Bilder (S. 2) 23002 14,95 € 

 Glücksspuren (S. 2)  74086 16,80 € *

 RELI – aus gutem Grund (S. 2)  74130 9,90 € *

 Vater unser. Ideen für Schule und Gemeinde (S. 2) 73446 12,80 € *

 glauben lernen. Wie geht das im RU? (S. 2) 73594 12,80 € *

 Neuland betreten – Bewegter RU (S. 7) 74062 19,80 € *

 Im Namen...Amen. Liturgie in Stichworten (S.7) 2301 12,80 €

 30 x Religion für 45 Minuten Klasse 1/2 (S.7) 2302  19,90 €

 30 x Religion für 45 Minuten Klasse 3/4 (S.7) 2303  19,90 €

 Woher, wohin, was ist der Sinn? (S.7) 2103  15,99 €

 Adventskalender (S. 9)  91012 3,00 € 

 Ich dreh die Wörter einfach um (S. 13) 2305 18,99 €

 Theologische Gespräche mit Jugendlichen (S. 13) 2208 16,99 €

 Die Kunst des Unterrichtens (S. 13)  2101 17,99 €

 Katechetische Blätter, Abo (S. 16)  41000 46,20 €

 Biblisches Sonntagsblatt – Staffelpreise! (S. 19) 58000 28,50 € **

 Wir haben seinen Stern gesehen (S. 19) 74079 14,80 € *

 Beten ist einfach (kompliziert) (S. 19) 1129 5,95 €

 Du rufst uns beim Namen. Taufe im Kindergarten (S. 19) 73737 6,80 € *

 Wir feiern Kindergottesdienst Lesej. C (S. 19) 73928 6,50 € *

 Wir feiern Kindergottesdienst Lj. A, B, C (S. 19) 3 Bde. zus. nur 15,90 € *

 Religionslehrerkalender 2012/13 (s. u.) 99045 5,50 € *

Empfehlung Jetzt bestellen!

 

Religionslehrerkalender  
2012/2013
Ab Ende Mai ist der neue Religions-
lehrerkalender lieferbar, und wer ihn 
nicht abboniert hat, der sollte ihn 
jetzt bestellen! Er enthält kompakt 
im Westentaschenformat Notenlisten 
und Stundenpläne (auch als Down-
load im A4-Format), Ferientermine 
und wichtige Adressen, sowie Infor-
mationen aus den Bereichen Kirche, 
Schule und RU. Im Kalendarium sind 
Texte, Gebete und Bilder eingestreut, 
die im RU dazu beitragen, diesen 
lebendiger und aktueller zu gestalten.
Ein wertvolle Begleiter durch den Schulalltag! Sichern Sie 
sich jetzt Ihr Exemplar!

256 Seiten, DIN A6, Best.-Nr. 99045

 € 5,50  (für dkv-Mitglieder nur € 4,95) 

 € 5,20  im Abonnement (für dkv-Mitglieder nur € 4,68)

Taufe 
 

wie tief 
muss ich untergetaucht werden 
bis ich dem leben 
auf den grund komme 

wie rein 
muss ich gebadet werden 
bis meine haut 
durchatmet wird von licht

wie zart 
muss mir die liebe begegnen 
dass ich sie wirklich 
glauben kann  

Andreas Knapp

Aus: Andreas Knapp/Barbara Wolfers, 
Spuren ins Licht. Worte und Bilder der 
Sehnsucht, Echter Verlag,  
Würzburg  2009, S. 38


